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Parlamentsbrief. f 

it Berlin, 19. November. 
Der Reichstag hat begonnen, und, wie das nicht ſelten iſt, mit 
einer Beſchlußunfähigkeit begonnen. Als ein eigentlicher Nachtheil 
ür den Gang der Geſchäfte kann es nicht bezeichnet werden, denn 
nach der Geſchäftsordnung konnte heute nur der Namensaufruf vor⸗ 
enommen werden, und der iſt vorgenommen. Die Präſidentenwahl 
konnte früheſtens morgen auf die Tagesordnung geſetzt werden und ſie 
wird vorausſichtlich morgen zu Stande kommen. Die fehlenden 
24 Stimmen werden in 24 Stunden zur Stelle ſein. Alſo ein 
eigentliches Hinderniß für den Fortgang der Geſchäfte liegt nicht vor, 
aber eine Beſchluß unfähigkeit, die in der erſten Sitzung proclamirt 
wird, hat immerhin etwas Unſchönes und die moraliſche Verant⸗ 
wortlichkeit dafür tragen die Majoritätsparteien. Die freiſinnige Partei 
war mit wenigſtens fünf Sechstheilen ihrer Stärke zur Stelle und 
auch die Volkspartei war zum größeren Theile anweſend. 

Die Thronrede hat nur Bekanntes gebracht; höchſtens der eine 
Satz läßt ſich als neu bezeichnen, wonach vorbereitende Verhandlungen 
über die Reform der Spiritusſteuer im Zuge ſind. Ob es gelingen 
wird, noch vor den gegenwärtigen Reichstag mit einem Reſultat zu 
treten, ift nicht geſagt worden. 

Die auswärtigen Beziehungen ſind mit ſo großer Ausführlichkeit be⸗ 
handelt worden, wie wir das ſeit langer Zeit nicht mehr gewohnt geweſen 
find ; indeſſen it doch aus den Wendungen der Thronrede ſehr wenig 
Poſitives zu entnehmen. Die Hoffnung auf die Aufrechterhaltung des 
Friedens wurde verſtärkt durch einen ſtarken Ton der Mißbilligung 
gegen das Verhalten der kleinen Balkanſtaaten, die fih dem Willen 
Europas, wie er auf einem Congreſſe fixirt worden ift, widerſetzen; 
das Räthſel, wie es möglich war, daß dieſe kleinen Staaten in ihrer 
Unbotmäßigkeit auch nur ſo weit gehen konnten, war natürlich an 
dieſer Stelle nicht zu berühren. 

Bei Berührung der ſpaniſchen Differenz und ihrer vorausſichtlichen 
Beilegung wurde die Intervention des Papſtes mit Anerkennung er⸗ 
wähnt. Die Rechte ließ bei beiden Stellen, die auf friedliche Bei⸗ 
legung ſchwebender Conflicte hindeuteten, ein Bravo ertönen, das 
die Schranken der Schüchternheit nicht zu durchbrechen vermochte. 

Die Eröffnung im Reichstagsſaale ſcheint ſich allmälig zur Sitte 
geſtalten zu wollen. Es fehlt bei derſelben der Glanz der Uniformen. 
Zu einer Feierlichkeit im weißen Saale werden die Generale und die 
Civilbeamten bis zum Rath erſter Klaſſe herab befohlen; dadurch wird 
ſtets eine gewiße äußere Pracht hergeſtellt, ſelbſt dann, wenn die Ab⸗ 
geordneten nur in geringer Anzahl erſcheinen. Die Erſcheinung des 
Bundesraths in voller Zahl und in Balltoilette giebt hierfür keinen 
Erſatz und der Gegenſatz zwiſchen den weißen Cravatten auf der 
Eſtrade und den Promenadenanzügen unten wirkt befremdend. Aber 
auch die Reichstagspräſtidenten haben es bisher noch nicht für an- 
gezeigt gehalten, bei dieſer Gelegenheit den Frack anzulegen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 20. November. 
In der Thronrede ſind die zoll- und wirthſchaftspolitiſchen 
Verhältniſſe ſo gut wie unerwähnt geblieben. Nur die finanzielle Seite 


der letzten Zollerhöhun 
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Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

So hatte ſie wohl fünf Minuten verbracht. Nach ihrem Be⸗ 
gleiter ſah ſie kein einziges Mal zurück. Hätte er ſie angeredet, ſo 
würde ſie kaum geantwortet haben. Denn wieder vollſtändig unter 
der Herrſchaft ihrer excentriſchen Launen, kannte fie nur noch ihren 
eigenen Willen, erſchien ſie unempfindlich gegen äußere Eindrücke. 
Und wäre ſie nicht ſo gänzlich mit Leib und Seele ihrem Thun und 
Denken hingegeben geweſen, ſo hätte ſie die Blicke Mae Kinneys 
fühlen müſſen, die mit Erſtaunen und Rührung auf ihr ruhten. Sie 
hätte mit ihrem ſcharfen Gehör vielleicht unterſchieden, daß vor der 
Kirche ein auf dem weichen Raſen allerdings faſt geräuſchlos einher- 
rollendes Wägelchen anhielt, welchem eine hochbetagte Greiſin mit 
jugendlicher Eilfertigkeit entſtieg und zornfunkelnden Blickes nach dem 
Friedhofe hinaufſchritt, um zu erfahren, wer fih da zu fo ungewöhn⸗ 
licher Stunde zwiſchen den Gräbern zu ſchaffen mache. Sie hätte 
vielleicht gehört oder vielmehr darauf geachtet, daß dieſelbe alte Frau, 
ſobald ſie jemand neben dem Kreuz ſtehen ſah, ihre Bewegungen 
noch beſchleunigte und, obwohl durch Mac Kinneyb Anweſenheit über 
den Zuſammenhang belehrt, nicht eher ſtill ſtand, als bis ſie bei ihm 
eingetroffen war, dann aber auf ein bittendes Zeichen von ihm ſich 
ebenfalls ruhig verhielt. 

So, ſprach Florence endlich mit einem Ausdruck vor ſich hin, als 
hätte ſie ſich einſam in ihrem verödeten Geſpenſterhauſe befunden, 
und ſie that einen Schritt rückwärts, um ihr Werk noch einmal zu 
prüfen, das nimmt ſich ſchon beſſer aus; ſchade, daß keine friſchen 
Kränze zur Hand ſind. 

Sie kehrte ſich nachläſſig um, und tief runzelte ſie die Brauen, 
als fie neben Mac Kinney eine ſeltſam gekleidete alte Frau gewahrte, 
welche ſie mit nichts weniger als freundlichen Augen betrachtete. An⸗ 
ſtatt indeſſen zwiſchen den Gräbern hervorzutreten, blieb ſie ſtehen, 
wie eines feindlichen Angriffs gewärtig. 


25. Capitel. 
Die Prüfung. 

Wer hat Dir erlaubt, ein Grab zu berühren, welches die Hände 
nur einer einzigen Perſon in der ganzen Welt ſchmücken dürfen? 
gab Lady Liberty ihrem erſten Zorn mit ſcharfer Stimme Ausdruck, 
als ſie Florence gleichſam kampfgerüſtet daſtehen ſah, und wer ſagt 
Dir, daß das goldene Herz, welches da unten ſchläft, nicht ſchmerzlich 
zuckt, wenn ein fremder Arm ſich freventlich nach dem Kreuze oder 
den verwelkten Kränzen ausſtreckt. 

In Florence's Antlitz flammte es auf. Sie war feindſelig an⸗ 
geredet worden, ihr wildes Blut in Wallung gerathen. Von je her 
darauf angewieſen, ſich ohne fremden Beiſtand ihren Weg zu er⸗ 
kämpfen, kannte ſie nur die einzige Regung des Trotzes, des Wider⸗ 
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Blatt im Widerſpruch mit allen feinen früheren Lehren herſagt, werde 
dieſe Geiſter ſicher nicht gebannt werden. 

Daß die Serben vor Slipnitza eine Schlappe erlitten haben, ift ſelbſt 
aus den ſerbiſchen Berichten herauszuleſen. Jedenfalls haben die Bulgaren 
die Waffenehre gerettet; ob aber der augenblickliche Erfolg das Verhängniß 
aufzuhalten vermag, iſt zu bezweifeln. Der rechte wie der linke Flügel 
der ſerbiſchen Armee dringt ſiegreich vor; nach den neueſten Meldungen 
aus Wien ſoll Widdin bereits capitulirt haben. Die bulgariſche Armee 
bei Slivnitza ift nun der Gefahr ausgeſetzt, trotz ihres heldenmüthigen 
Widerſtandes von den beiden Flügeln der Serben umgangen und von 
Sofia abgeſchnitten zu werden. Unter dieſen Umſtänden begreift es ſich, 
daß die Bulgaren die Hoffnung auf Erfolg aufzugeben beginnen und daß 
Fürſt Alexander fih ganz und gar der Macht feines Souzeräns unterwirft. 

Die am Montag vollzogene Hinrichtung des canadiſchen Rebellenführers 
Louis Riel hat unter der franzöſiſchen Bevölkerung Canada's eine 
tiefe und für die Regierung nicht ungefährliche Bewegung hervorgerufen. 
In Montreal durchzog eine Menge von mehreren tauſend Franzoſen die 
Stadt, indem fie eine Puppe vorantrugen, welche den erſten Miniſter Sir 
Macdonald darſtellte; die Puppe wurde darauf an der Statue der Königin 
Victoria aufgehängt und ſchließlich verbrannt. Zwiſchen Canadiern fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Bluts wurden Schüſſe gewechſelt. Die franzöſiſch⸗ 
canadiſchen Studenten durchzogen die Straßen mit dreifarbigen Fahnen 
und unter dem Rufe: „Nieder mit der Regierung!“ Auf vielen Häuſern 
waren die Fahnen auf Halbmaſt gezogen. Aehnliche Kundgebungen fanden 
in Quebec ſtatt und man befürchtet Wiederholungen derſelben, was dann 
leicht zu ernſteren Unruhen führen könnte. Die „Times“ drücken die An⸗ 
ſicht aus, daß die Aufregung ſich bald wieder legen werde; „Pall Mall 
Gazette“ dagegen fürchtet, daß die Hinrichtung Riel's den Riß, welcher in 
Canada zwiſchen den beiden durch Abſtammung und Religion von ein⸗ 
ander getrennteu Elementen ſchon ſeit lange beſteht, in unheilbarer Weiſe 
erweitern werde. Das letztgenannte Blatt bezeichnet die Hinrichtung Riel's 
wie überhaupt diejenige politiſcher Verbrecher, als einen großen Fehler. 


Deutſchland. 

3 Berlin, 19. Novbr. [Die Fehde im ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Lager.] Bekanntlich bekämpfen ſich in der Socialdemokratie 
die mehr nationalgeſinnten und die internationalen Elemente mit einer 
von Tag zu Tag geſteigerten Heftigkeit. Die Internationalen richten 
fortwährend das ſchwerſte Geſchütz gegen die mehr gemäßigten Ab⸗ 
geordneten Viereck und Frohme, und namentlich der Moniteur 
der Partei, der ſich ganz in den Dienſt der Herren Bebel und Lieb⸗ 
knecht geſtellt hat, bringt in jeder ſeiner Nummern die heſtigſten An⸗ 
griffe gegen Viereck, weil dieſer immer betont hat, daß man zuerſt 
die im Rahmen der modernen Geſellſchaftsordnung möglichen For⸗ 
derungen für die Arbeiter durchſetzen ſolle, ehe man ſich an weiter⸗ 
gehende Ziele wage. Herr Viereck hat in einem ſeiner Blätter der 
Internationalen den Fehdehandſchuh hingeworfen und fertigt den Mo⸗ 
niteur in Zürich wie folgt ab: „Kraſſer konnte der Abweg, auf den 
jeder Unfehlbarkeitsdünkel hinführen muß, nicht illuſtrirt werden, als 
durch den unerhörten Ausfall fanatifhen Zelotenthums. Weil wir 
uns erlaubt, anderer Meinung zu ſein, als die Herren droben in der 
Schweiz, haben uri Ka 


heblich geſteigerten Ueberweiſungen aus den finanziellen Ergebniſſen unſeres 
verbeſſerten Zolltarifs und des Geſetzes über die Reichsſtempelabgaben die 
Bundesſtaaten die Mittel zur Deckung ihrer Mehrleiſtung an das Reich 
finden werden. Ueber die wirthſchaftliche Lage des Landes unter der 
herrſchenden Zollpolitik und über etwa neu geplante Aenderungen des Tarifs 
wird in der Rede kein Wort geſagt. Es würde indeſſen irrig ſein, ſo be⸗ 
merkt die „F. H. C.“, wenn man hieraus ſchließen wollte, daß die Zo- 
fragen in der bevorſtehenden Seſſion gar keine Rolle ſpielen dürften. Es 
iſt ſchon ſeit Jahren bei uns Praxis, daß die wichtigſten neuen Zollvor⸗ 
lagen kommen, ohne daß ihrer in der Thronrede Erwähnung geſchehen. 
So war es 1883, als die Erhöhung der Holzzölle beantragt wurde, ſo in 
der letzten Seſſion bei der ſo weitreichenden Tarifvorlage. Es läßt ſich 
deshalb nur annehmen, daß, wenn der Reichstag ſich auch diesmal mit 
wichtigen Aenderungen des beſtehenden Tarifs zu beſchäftigen haben 
ſollte, ſich dies doch erſt in einem ſpäteren Stadium der Seſſion heraus⸗ 
ſtellen kann. 


w 


Ueber die Zollretorfionen auswärtiger Staaten ſcheint man 
in officiöſen Kreiſen doch allmälig etwas anders zu denken, als es bisher 
der Fall war. Bisher wurde jede neue Zollerhöhung in einem anderen 
Lande, ja ſelbſt jede Maßregel, welche auf eine bevorſtehende ſchutzzöllneriſche 
Reviſion des Zolltarifs eines anderen Landes hinzudeuten ſchien, in ſchutz— 
zöllneriſchen und officiöſen Organen mit Genugthuung als ein Sieg ber- 
ſelben Grundſätze proclamirt, von denen die deutſche Zollgeſetzgebung ſeit 
1879 ausgeht. Jetzt erheben jedoch die officiöſen „Berl. Pol. Nachr.“ eine 
lebhafte Klage darüber, daß die italieniſche Regierung behufs Umgeſtaltung 
des dortigen Zolltarifs durch eingehende Fragebogen Auskunft bei allen 
Hauptinduſtrien einhole und ſomit wahrſcheinlich eine weſentliche Erz 
höhung der Schutzzölle Italiens in kurzer Zeit bevorſtehe. Ja 
das officiöſe Blatt, das fo häufig mit äußerſter Conſequenz die Lehre ge- 
predigt hat, daß die Schutzzölle vom Auslande getragen würden, fühlt 
ſich jetzt urplötzlich berufen, der italieniſchen Regierung warnend vor- 
zuhalten, daß das künſtliche Großziehen von Induſtrien auf die Dauer 
gar keinen Erfolg haben könne, und daß man im Zeitalter der Dampf- 
kraft doch den Bezug von Steinkohlen nicht durch Zölle erſchweren 
dürfe. Wenn aber einmal die Laſt der Eingangszölle doch nicht auf 
den inländiſchen Conſumenten, ſondern auf den ausländiſchen Pro⸗ 
ducenten fällt, warum ſoll Italien nicht einen hohen Zoll auf die deut⸗ 
ſchen Steinkohlen legen, welche jetzt auf der Gotthardbahn ſo viel billiger 
als früher dorthin gelangen? Die italieniſche Regierung hat ja dann, 
ſelbſt im Zeitalter des Dampfes, nicht zu fürchten, daß etwa die Kohlen⸗ 
zölle von der italieniſchen Induſtrie getragen werden müßten, ſondern ſie 
kann vertrauen, daß dieſe Zölle in ihrem ganzen Betrage einzig und allein 
auf die deutſchen Kohlenzechen fallen müſſen, welche ihre Producte in ſo 
großem Umfange nach Italien verkaufen. Bisher haben bei den Wort⸗ 
führern der neuen deutſchen Zollpolitik Thaten und Worte in Einklang 
geſtanden: man hat Zölle auf Zölle gethürmt, als ob in der That die 
ganze damit geſchaffene Laſt der Vertheuerung auf das Ausland abgewälzt 
werden könnte. Wie ſollen die Italiener urplötzlich allen dieſen Worten 
und Thaten keinen Glauben mehr ſchenken jetzt, da ſie ſich anſchicken, von 
gleichen Grundſätzen ausgehend Böſes mit Böſem zu vergelten? Wohl 
mag unſeren Wirthſchaftspolitikern heute bange werden vor den Geiſtern, 
die ſie gerufen, aber mit ſolchen Sprüchlein, wie ſie 
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ſtandes, gleichviel gegen wen. Doch ſchon in der e 
hatte ſie, angeſichts der hochbetagten Geiſin, über deren Perſon ja 
kein Zweifel walten konnte, ihre Kaltblütigkeit zurückgewonnen. Den 
Hut vom Haupte nehmend und mit flinkem Griff die während der 
Arbeit nach vorn geſunkenen Locken zurückſtreichend, muſterte ſie zu⸗ 
nächſt ihre Gegnerin mit dem ganzen ihr zu Gebote ſtehenden Gleich⸗ 
muth, dann fragte ſie ruhig: 

Wer will mir wehren, einem Todten Ehrerbietung zu erweiſen? 
Und ob ich ein Recht dazu habe? und ſie wies auf den vergoldeten 
Namen. Zuckt des Johannes Barnard altes treues Herz, ſo ge— 
ſchieht es vor Freude, weil es meine Nähe fühlt, denn ich gehöre 
zu ihm. 

Sein Herz iſt nie alt geweſen, verſetzte Lady Liberty erbittert, 
als es zu ſchlagen aufhörte, war es noch jung; mag es in Staub 
zerfallen ſein, die Jugend konnte ihm niemand rauben, am wenigſten 
jemand, dem ich durchaus nicht das Recht einräume, in meine alleinigen 
heiligen Befugniſſe einzugreifen. 

Florence erbleichte. Manches Jahr ihres noch ſo jungen Lebens 
hätte ſie dafür hingegeben, plötzlich auf die Stätten ihrer Kindheit 
zurückverſetzt zu werden. Wiederum ſchwebte eine trotzige Antwort 
ihr auf den Lippen, und wiederum bezwang fie ſich; aber wie be: 
ſchämt vermied fie, Mac Kinney's Blicken zu begegnen. 

So bin ich überflüſſig hier, ſprach ſie mit feſter Stimme, und 
zwiſchen den Gräbern hervortretend, ſchritt fie, nicht etwa wie be: 
leidigt oder herausfordernd, ſondern durchaus ſittig und jungfräulich, 
an Mae Kinney und Lady Liberty vorbei dem Ausgange des Fried: 
hofes zu. 

Auf des Geiſtlichen Antlitz prägte ſich Unruhe aus, und doch durfte 


aus. Es lachten ihre Augen, es lachte ihr Mund. 


So ſchritt ſie 
auf die alte Frau zu, welche ſie ſichtbar befremdet betrachtete und 
offenbar nicht wußte, wie ſie das ſeltſame Verfahren deuten ſollte, 
und doch nicht umhin konnte, die bezaubernde Anmuth des lieblichen 
Mädchens zu bewundern. i 

Als fie vor Lady Liberty fand, ſchien es, als ob Scheu vor dem 
auf ihr ruhenden kalten Blick das Uebergewicht über den heitern 


Jugendmuth gewinnen ſollte. Doch nur einige Secunden, dann. 
ftrahlie es wieder fröhlich, fogar muthwillig unter den dichten ſchwarzen 
Brauen hervor, und hell klang ihre Stimme, indem ſie, zugleich nach 
dem Kreuz hinüberweiſend, anhob: 

Wer einem Todten ſo viele treue Anhänglichkeit bewahrt, der muß 
ein liebes, liebes Herz beſitzen. Ihre letzten Worte klangen ein wenig 
ernſter, wie flehend, und freier fügte ſie hinzu: Die Florence Blen⸗ 
feld will nicht beſſer ſcheinen, als ſie iſt. Wildes Blut fließt in ihren 
Adern und das dankt fie der Herzensneigung ihres Großvaters von 
ganzer Seele. Sie ſind meine Urgroßmutter und als ſolche begrüße 
ich Sie und bitte ich für mich um einen großen Schatz von Nachſicht. 

Sie küßte Lady Liberty's Hand ehrerbietig und lachte ihr ſo auf⸗ 
richtig, ſo kindlich arglos zu, daß eine andere, als die gegen ihre 
eigenen milden Regungen geſtählte Stammmutter, ihr ſicher gerührt 
die Arme geöffnet hätte. 

Dieſe hatte den kindlichen Gruß Florences mit kaltem Gleichmuth 
hingenommen, und als ſie ihre Hand ſinken ließ, kehrte ſie ſich zu⸗ 
nächſt Mac Kinney zu. 

Was habe ich geſagt? kam ſie andeutungsweiſe auf ihre frühere 
Bemerkung zurück, für Mae Kinney ein neues günſtiges Zeichen; 
dann wieder zu Florence gewandt: Du ſcheinſt mir den Mund auf 
der rechten Stelle zu haben — 5 

Auch das Herz, Lady Liberty, fiel Florence unerſchrocken ein, und 
damit, wie Walkort ihr gerathen hatte, freimüthig der unverfälſchten 
Regung des Augenblicks Raum gebend. 

Zum erſten Male verwandelte ſich das harte Antlitz der Greiſin 
ein klein wenig, und zwar zu einem Ausdruck des Erſtaunens über 
ſo viel unerhörte Kühnheit. Sie ſchien ſogar nach Worten zu ſuchen, 
denn es dauerte ein Weilchen, bevor ſie fortfuhr: 

Wer weiß, was Du die rechte Stelle nennſt; vielleicht die Spitze 
Deiner lebhaften Zunge. 

Nein, Lady Liberty, vertheidigte Florence ſich nunmehr eifrig, es 
ſchlägt auf derſelben Stelle, wie das der lieben alten Frau — mag 
ſie's immerhin verheimlichen —, die nicht duldet, daß eine andere 
Hand als die ihrige das Hügelchen hier pflegt; auf derſelben Stelle, 
auf welcher das Herz in der Bruſt desjenigen ſchlug, der da unten 
friedlich ſchläft. Nein, Lady Liberty, ich bin nicht aus der Art ge⸗ 
ſchlagen trotz meines wilden Blutes. Cortſetzung folgt.) 


excentriſche und in ihrem Eigenwillen gleich ſtarre Charaktere ge: 
wiſſermaßen aufeinander prallten. Er kannte Lady Liberty lange 
genug, hatte bei Florence's ſorgloſer Offenheit tief genug in deren 
Gemüth geleſen, um zu wiſſen, daß ein unvorſichtiges Wort von 
ſeiner Seite, obwohl vom treueſten Willen eingegeben, nie rückgängig 
zu machendes Unheil herbeiführen könnte. Aber mit ängſtlicher Span⸗ 
nung beobachtete er Florence, die ſich langſam entfernte, dabei aber 
die Ruhe beſaß, von dem nächſten Bäumchen eine halb geöffnete Roſe 
zu brechen und an ihrer linken Schulter zu befeſtigen; mit ängſtlicher 
Spannung auch die Greiſin, welche mit nicht geringerer Ruhe und 
ohne die leiſeſte ſichtbare Regung der Milde oder des Verdruſſes der 
Scheidenden nachſah und fih dann mit den im Tone der Ueberlegen⸗ 
heit gehaltenen Worten ihm zukehrte; 

Die hat viel von mir. In der ſitzt Kern, und der kommt einem 
nicht über Nacht. 

Mace Kinney unterdrückte einen Seufzer der Erleichterung; mit 
der greiſen Patriarchin Ausſpruch war ein Bann von ſeiner Seele 
genommen worden. 

Florence hatte unterdeſſen die Pforte erreicht. Anſtatt hinauszu⸗ 
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König Radowitz fallen laſſen dürfte. 


AT LEPR i PT AT 
lismus und Reaction tagtäglich unter Einſatz unſerer ganzen Exiſtenz 
zu ringen haben, vom gedeckten Hinterhalte aus vergiftete Pfeile in 
den Rücken zu ſchießen, ja uns ſchlankweg die Ehre abzusprechen! 
Wir begnügen uns, dieſe Heldenthat der Beurtheilung unſerer Leſer 
zu überlaſſen.“ Viereck ſoll in Folge dieſer Angriffe auch der Partei- 
leitung ſein Mandat zur Verfügung geſtellt haben. Ehe er jedoch 
nach Berlin zurückkehrt, hat er es für rathſam gehalten, ſich mit 


ſeinen Wählern in Verbindung zu ſetzen und deren Stimmung zu 


erfahren. 3½ Tauſend Arbeiter waren in der großen Verſamm⸗ 
lung anweſend, haben Herrn Viereck ein Vertrauensvotum gegeben 
und folgende Reſolution angenommen: „Die von 3½ Tauſend 
Perſonen, meiſt Arbeitern von Stadt und Land, beſuchte Verſammlung 
erklärt ſich mit den Ausführungen des Herrn Reichstagsabgeordneten 
Viereck einverſtanden, verwahrt ſich noch ernſtlich gegen jene Verſuche, 
die von Seiten mehrerer Perſonen gemacht wurden, um dieſen ihren 
Vertreter im Reichstage bei dem arbeitenden Volke zu discreditiren. Die 
Verſammlung hat vielmehr zu ihm ein volles Vertrauen, zu dem 
Manne, der vor Jahresfriſt mit fo großer Majorität in den Reichs- 
tag gewählt wurde; ſie iſt ferner überzeugt, daß nur durch den von 
der ſocialdemokratiſchen Reichstagsfraction eingebrachten Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzentwurf, vor Allem aber durch die Einführung des Normal⸗ 
arbeitstages, die Lage des arbeitenden Volkes verbeſſert werden kann.“ 
Gerade weil Viereck ſich ſo ſtark für die Einführung des Normal⸗ 
arbeitstages engagirt hatte, war er von Herrn Liebknecht, dem jede 
Anerkennung unſerer heutigen Wirthſchaftsordnung ein Greuel iſt, 
in Acht und Bann gethan worden. Die Berliner Arbeiter haben in 
dieſem Streit noch nicht Stellung genommen; aber es iſt Thatſache, 
daß die mehr nationalgeſinnten Elemente hier vollkommen die Ober⸗ 
hand haben. Sammlungen für internationale Zwecke (Pariſer Wahlen) 
machen hier immer vollſtändiges Fiasco. Das hieſige ſocialdemokratiſche 
Blatt nimmt zum Normalarbeitstag eine Stellung ein, welche ſich mit 
der Viereck'ſchen vollkommen deckt. : 


[Ueber die Ergebniſſe der erſten juriſtiſchen Prüfung] 
(Referendariats⸗Examen) werden weder für Preußen noch für das Reich 
officielle Daten veröffentlicht; es iſt deshalb — ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ 
— erfreulich, daß das Pfafferoth'ſche Jahrbuch der deutſchen Gerichts⸗ 
verfaſſung, jedenfalls auf Grund zuverläſſiger Quellen, einen ſtatiſtiſchen 
Ueberblick über die Reſultate dieſer erſten Prüfung giebt: 

Danach ſind im geſammten Reiche geprüft worden im Jahre 1880 
1550 Rechtscandidaten, im Jahre 1881 1479, im Jahre 1882 1491, 1883 
1534 und 1884 1484. Die Zahl iſt alſo in den letzten 5 Jahren nur un⸗ 
erheblichen Schwankungen unterworfen geweſen. Beſtanden haben die 
Prüfung 1880 84 pt., 1881 80 pCt., 1882 81 pCt., 1883 81 pCt., 1884 
81 pCt. aller Geprüften. Das Reſultat iſt danach ebenfalls ein ziemlich 
gleichmäßiges und insbeſondere in den letzten drei Jahren ganz conſtant 
geblieben, indem 19 Procent aller Geprüften durchgefallen find. Be- 
trachtet man Preußen für ſich, ſo zeigt ſich eine entſchiedene Abnahme 
des Andranges zur erſten Prüfung. 1880 wurden 1111, 1881 1043, 1882 
1031, 1883 1019, 1884 961 geprüft; letzteres Jahr hat alfo eine Ab- 
nahme von 150 oder 13,5 pCt. im Vergleiche zu 1880. Der Procentſatz 
der Candidaten, die nicht beſtanden haben, betrug in den Jahren 1880/84 
18, 22, 19, 20, 17 pCt. Eine Gleichmäßigkeit läßt ſich alfo hierin 
weniger erkennen, als in den Reſultaten des Reichs. Die I Prüfungs- 
Commiſſionen, welche in Preußen beſtehen, ſind ſehr verſchieden in An⸗ 
ſpruch genommen. Die meiſten Candidaten wurden geprüft bei der Com⸗ 
miſſion in Berlin, nämlich im Laufe der letzten fünf Jahre 2038, demnächſt 
folgen Köln mit 754, Breslau mit 547, Naumburg mit 441, Celle mit 426, 
Stettin mit 316, Königsberg mit 267, Catel mit 256 und Kiel mit 118 
geprüften Candidaten. Intereſſant iſt es, das Reſultat der Prüfung bei 
den einzelnen Commiſſionen zu unterſuchen. Man findet dabei, daß durch⸗ 
gefallen ſind in Berlin 386, in Breslau 153, in Köln 103, in Naumburg 
76, in Celle 73, in Stettin 61, in Caſſel 51, in Königsberg 48 und in Kiel 

25, im ganzen Staate 982 oder 19,0 pCt. aller Geprüften. Der Procent⸗ 
ſatz der Nichtbeſtandenen iſt bei den einzelnen Prüfungs⸗Commiſſionen 
außerordentlich verſchieden, Es fielen nämlich durch in Köln 13,7 pCt., 
in Naumburg 17,2 pCt., in Celle 17,1 pCt., in Königsberg 18,0 pt., in 
Berlin 18,9 pCt., in Caſſel 20,0 pCt., in Kiel 21,2 pCt., in Stettin 21,2 pCt. 
und in Breslau 28,0 pCt. aller Geprüften. An letzterem Orte ſtieg der 
Procentſatz in zwei Jahren bis auf 33, jo daß alfo jeder dritte Candidat 
das Examen nicht beſtand. Worin dieſe Verſchiedenheit des Reſultats der 
Prüfung ihre Urſache haben mag, entzieht ſich unſerer Beurtheilung. An 
Zufälligkeiten kann man bei den vorliegenden großen Zahlen nicht glauben. 
In Bayern haben im letzten Jahre 31 pCt., ebenſoviel in Mecklenburg, und 
u de 30 pCt. aller geprüften Rechts⸗Candidaten das Examen nicht 

eſtanden. 


e 


Kleine Chronik. 
Breslau, 20. November. 
Später zu gebrauchen. Dem jüngſt erſchienenen Memoirenwerke 
des Grafen Vitzthum von Eickſtädt entnehmen wir eine Stelle, an der von 
Bismarck die Rede iſt. Graf Vitzthum ſchreibt nämlich von Wien aus 
unter dem 30. October 1849 an ſeinen Onkel, den Freiherrn v. Frieſen: 
Man glaube an einen Miniſterwechſel in Preußen, in deſſen Folge der 
„Daß etwas Derartiges im Werke 
iſt, wird durch einen Vortrag beſtätigt, in welchem dem Könige vorge⸗ 
ſchlagen wurde, einen Herrn von Bismarck⸗Schönhauſen zum Miniſter zu 
machen. Es war dies im November vorigen Jahres. Der König lehnte 
dieſen Vorſchlag ab mittelſt 1e eigenhändiger Marginalbemerkung: 
„Rother Reactionär, riecht nach Blut, ſpäter zu gebrauchen.“ 


[Ein neues Werk von Renan.) Aus Paris, 17. November, wird uns 
geſchrieben: Heute erſchien bei Calmann Lény das neueſte Werk. Renan's: 
Le Prétre de Némi, dramgtiſche Dichtung in fünf Acten. Der „Prieſter von 
Remi” ſchließt ſich den früheren Arbeiten des Verfaſſers, „Caliban“ und 
„L'Eau de Jouvence“, an und ift, wie diefe, eine ſinnbildliche und philo- 
ſophiſche Widerſpiegelung heutiger Zeitumſtände in altem Gewand. Zeit 
der Handlung: 700 Jahre vor Chrifti Geburt, Ort: der See von Nemt im 
ehemaligen Latinum, an deſſen Ufer ein Dianatempel inmitten eines 
heiligen Haines ſtand, Hauptperſonen: der Prieſter Antiſtius und die 
Sibylle Carmenta. Nach Strabo wurde der Prieſter der Diana von den 
Gläubigen nur dann anerkannt, wenn er ſeinen Vorgänger ermordet hatte. 
Antiſtius hat das nicht gethan; ſeine Religion iſt eine reinere, als die 
feiner Vorgänger: „Die Götter“, jagt er, „ind eine Beleidigung Gottes. 
Höchſtes Weſen, was biſt du denn? Du biſt der Urgrund der Welt und 
die Liebe; in dir ſind alle Weſen Brüder. Ich bin dein wahrer Prieſter, 
wenn ich den Menſchen Brüderlichkeit und Liebe predige.“ Durch ſeine 
fortgeſchrittene Weltanſchauung und die Mißachtung der alten Ueber⸗ 
lieferungen hat Antiſtius den Zorn der Fanatiker herausgefordert. Sie 
laſſen ihn durch Casca, welcher Anſprüche auf feine Nachfolge erhebt, um- 
bringen, aber die Sibylle rächt ihn, indem ſie den Mörder mit eigener 
Hand tödtet. Der Krieg Nec Rom und Alba bricht aus und die ent⸗ 
ſtehende Verwirrung legt Renan düſtere, prophetiſche Worte in den Mund: 


richtungen fehlen. 


um am letzteren Platze zu reparir 


ER Ay. 


en, wozu bei Cooktown die nöthigen Ein⸗ 


[Ein neuer Stöcker⸗Proceß.] Die „Mindener Zeitung“ hatte vor 
einiger Zeit das Verhältniß des Herrn Stöcker zu ſeinen Eltern beſprochen. 
Herr Stöcker hat darauf den Strafantrag gegen das Blatt geſtellt, und 
bereits hat eine Vernehmung des verantwortlichen Redacteurs ſtattgefunden, 


bei der er erklärte, ſür ſeine Behauptungen den 


bringen zu wollen. 


Beweis der Wahrheit er⸗ 


Breslau, 


Provinzial-Zeitung. 


20. November. 


Angelommene Fremde: 


Heinemann’s Hôtel 
„zur goldenen Gans‘ * 
Graf Bninski, Rgbſ., Poſen. 

Tietze, Banqu., Berliu. 
Härtel, Dir., Leipzig. 
Dr. Hagen, Regier.Aſſeſſor, 
Hannover. 
Waldheim, Kfm., Mannheim. 
Friedländer, Kfm., Halle a. S. 
Willoper, Kim., Hamburg. 
Schmitz, Kfm., Aachen. 
Baumert, Kfm., Glogau. 
Wertheimer, Kfm. Nürnberg. 
Stano, Gtsbſ., Mirkow. 
Schilf, Kfm., Leipzig. 
Frankel Kfm., Berlin. 
Natel z. welssen Adler, 
Ohlauerſtrabe 10/11. 
Walter, Landesält. u. Rgbſ., 
z Kl.⸗Baudiß. 
Roth, Kaufm., n. Gemahl., 
Reichenbach. 
Gorka, Ing., Peſt. 
Zeuner, Kfm., Hanau. 
Tamſon, Kfm., London. 
Trepping, Kfm., London. 
Fuchs, Kfm., Graſſe. 
Kaminski, Kfm., n. Gem., 
Pleſchen. 
Hirſekorn, Kfm., Danzig. 


Löwenfeld, Kfm., Prag. 
Lingemann, Kfm., London. 
Meurice, Kfm., Marſeille. 
Lefebre, Kfm., Bordeaux. 
Schultze, Kfm., Berlin. 
Niemeyer, Kfm., Kaliſch. 
Lengowski, Kfm., Krakau. 
Riegner’s Hôtel, 


Koͤnigsſtr. 4. 
v. Kriegsheim, Rgbſ., Jor- 
dansmühle. 


Kemp, Fabrikbeſ., Newyork. 
Krämer nebſt Gem., Krappitz. 
Lißmann, Kfm., Berlin. 
Saulmann, Kfm., Berlin. 
Oehme, Kfm. Cöln. 
Dreſſel, Kfm., Berlin. 
Frauſtädter, Kfm., Hamburg. 
Müller, Kfm., Hamburg. 
Kaskel, Kfm., Poſen. 
Fränkel, Kfm., Berlin. 
Buͤtow, Kfm., Berlin. 
Bernhardt, Kfm., Berlin. 
Friedländer, Kfm., Oppeln. 
Finke, Kim., Berlin. 
Schleſinger, Kfm., Berlin. 
Hôtel du Nord, 


vis-à-vis d. Centralbahnhof. 


Graf Saurma, Rttgtsbſ., n. 
Jaͤg., Ruppersdorf. 


Chriſtoph, Ing., Niesky. 
Hellgant, Kfm., Koͤnigsberg. 
Täglichsbeck, Bau- Inſpector, 
Neiſſe. 
Hötelz. deutschen Hause. 
Albrechtſtr. Nr. 22. 


[Graf Nayhaus⸗Cormons, Lt., 


nebſt Gem., Sohrau. 
v. Bronikowski, Rgbſ., nebſt 
Gem. Poſen. 
Neumann, Fabrik ⸗Inſpector, 
nebſt Gem. Freiburg. 
Mühlau, Mühlenbaumeifter, 
Berlin. 
Grzegorz, Drain ⸗ Techniker, 
Boln. Wartenberg. 
Francke, Bortbf., Gnadenfrei. 
Fichtler, Kfm., Frankfurt. 
Brüggemann, Kfm., Leipzig. 
Kosmehl, Kfm., Leipzig. 
Clausnitzer, Kfm., Berlin. 
Kassner's Hötel 
zu den drel Bergen, 
Büttnerſtraße 33. 
Paul, Fbrkbſ., Reichenau. 
Gebr. Kloſe, Fabrikanten, 
Seidorf. 
Endler, Fabrikt., Reichenbach. 
Kaufholz, Kfm., Fulda. 
Chotzen, Fbrkbſ., Ziegenhals. 


nach Brisbane weiter gegangen, 
Sr 


Hötel Gallsch, Graf Reichenbach, London. Juliusburger, Kfm., Berlin. 


Tauentzienpl. Caspar, Lt., Reinerz. Meier, Kfm., Berlin. 
Opitz, Fabrikant, Landeck] Schwital, Dir., Altwaſſer. Katz, Kfm., Hirſchberg. 
i. Schl.] Neumann, Kfm., Spremberg. | Cloſſen, Kfm., Berlin. 

Frau Sydow, Rentnerin, Alt, Kaufm., n. Gemahl., Kramer, Kfm., Berlin. 


Hamburger, Kfm., Kattowitz. 
Schleſinger, Kfm., Krotoſchin. 
Berliner, Kfm., Bunzlau. 
Levy, Kfm., Croſſen. 
Sundermann, Kfm., Liegnitz. 


Bad Langenau. Spremberg. 
Lehmann, Particulier, Bad] Par, Oberamtm., n. Gem., 
Langenau. Heidau. 
Privatier, | Glaßner, Fbkbſ., M. ⸗Oſtrau. 
Hamburg.] Durny, Kfm., London. 


Frau Löwenfeld, 


= Zur Errichtung von Natural⸗Verpflegungsſtationen. Während 
die Zahl dieſer wohlthätigen Inſtitute in den verſchiedenen Provinzen des 
Staates bereits im Mai v. J. nach amtlichen Ermittelungen die Höhe von 
150 erreicht hatte, von denen auf die Provinz Schleſien, und zwar auf 
Mittel- und Niederſchleſien 9 entfielen, hat Oberſchleſien deren bis 
jetzt keines aufzuweiſen. Es dürfte daher die Mittheilung von Intereſſe 
ſein, daß die Frage gegenwärtig auch dort in Fluß kommt, indem in den 
Kreiſen Grottkau und Falkenberg die Errichtung ſolcher Natural-Ver⸗ 
pflegungsſtationen für zeitweiſe mittelloſe Reiſende angeſtrebt wird. Im 
erſteren Kreiſe hat der Kreistagsabgeordnete von Debſchitz-Koſchpendorf 
den im Kreistage am 23. d. M. zu berathenden Antrag geſtellt, vier 
Stationen zu errichten und die hierzu erforderlichen Mittel vorläufig auf 
ein Jahr mit 2000 M. in den Kreis⸗Communalkaſſen⸗Etat einzuſtellen. 
Zwei Stationen folen im Ober-, zwei im Niederkreiſe nach dem Muſter 
der in den Kreiſen Münſterberg und Strehlen bereits beſtehenden und pez 
währten gleichen Anſtalten errichtet werden. Im Kreiſe Falkenberg ſteht 
für den am 4. k. M. anberaumten Kreistag ein ähnlicher Antrag des 
Kreistagsabgeordneten Grafen Praſchma-Schloß Falkenberg auf Er⸗ 
richtung mehrerer Verpflegungsſtationen auf der Tagesordnung. 

—y. Handwerkerverein. In längerem, gediegenem Vortrage ſprach am 
letzten Vereinsabend (Mittwoch) Herr Rudolf Bene über die Zukunft des 
Handwerks. Für die überaus beifällig aufgenommenen Mittheilungen des 
Redners im Namen der Verſammlung dankend, fügte Herr Freyhan den 
Wunſch hinzu, daß die glücklichen Schickſale, welche der Vortragende dem 
Handwerk ermuthigend prognoſticirte, ſich bald erfüllen mögen. — Im An⸗ 
ſchluß und in Uebereinſtimmung mit den Ausführungen des Vortragenden 
betonte der erſte Vorſitzende, Herr Ingenieur Nippert, daß der kleine 
Gewerbetreibende der Concurrenz des Kapitals und der Maſchinen nur 
durch die Theilnahme an Aſſociationen und, ſoweit dies möglich, durch die 
Förderung des Handwerks auf den Standpunkt der Kunſt begegnen könne, 
weil die Maſchinen nur die in ihrer Conſtruction begründete Arbeit leiſten, 
nicht aber den denkenden und ſchaffenden Geiſt erſetzen können. Darum ſei 
die Einführung von Arbeitsſchulen für die Jugend, in denen die Kinder 
ſchon frühzeitig durch Unterricht in Handfertigkeiten an die Arbeit gewöhnt 
werden, ein mehr und mehr hervortretendes Bedürfniß. — Ueber dieſes 
Thema wird am nächſten Vereinsabend, an welchem auch die Neuwahl der 
Repräſentanten für das künftige Vereinsjahr ſtattfindet, ein tüchtiger Fach⸗ 
mann Vortrag halten. 

* Die Schließung der Kräcker'ſchen Druckerei „Sileſia“. Der 
Beſcheid der Reichscommiſſion auf die gegen die Schließung der „Sileſia“ 
erhobene Beſchwerde hat nach der Berliner „Volkszeitung“ folgenden 
Wortlaut: 


„So erſchöpfen ſich die Nationen durch die Leere und die Völker hetzen ſich 
ab zu Gunſten des Feuers.“ Der „Prieſter von Nemi“ will den Cultur⸗ 
kampf im Allgemeinen und in Frankreich im Beſonderen ſchildern. Aus 
der Art, wie Renan von der Sibylle Carmenta ſpricht, darf man ſchließen, 
daß die heutige Verfolgung der geiſtlichen Orden, und namentlich der 
barmherzigen Schweſtern, ſeinen Beifall nicht hat, und die Clericalen 
weiſen ſchon triumphirend auf dieſe Thatſache hin. Andererſeits aber 
müſſen ſie geſtehen, daß der Verfaſſer des „Lebens Jeſu“ ſich von den 
poſitiven Religionen immer weiter entfernt und in einem hochidealiſtiſchen 
Spiritualismus die Befriedigung ſeiner religiöſen Bedürfniſſe ſucht. 


Die fünfte Auflage von Corvin's „Pfaffenſpiegel“ ift confiscirt 
worden. Der Verfaſſer ſchreibt hierüber der „Fr. Ztg.“: „Das Buch er⸗ 


ſchien urſprünglich mit königl. ſächſiſcher Cenſur; drei Auflagen (13 0001 f 
Exempl.) wurden ohne Anſtand verkauft und nur die vierte Auflage wurde N 


wegen der Bilder verboten. Die fünfte hat aber die Bilder nicht mehr. 
Dennoch wird ſie im Jahre 1885 „wegen des anſtößigen Inhalts“ unter⸗ 
drückt. Das einzige „Anſtößige“ darin jagt — Luther! Die andern Dinge 
ſtehen in den Kirchenvätern, oder Büchern der Heiligen, oder wenigſtens 
in Büchern, die ſchon ſeit 40 Jahren ungeſtört geleſen werden (Weber, 
Theiner u. ſ. w.)“. 


Mendelsſohn⸗Jeier. Die Geburtsſtadt des großen Philoſophen 


keineswegs lediglich für Rechnung der Gef 


= 


ET R R SR E TER f 
. 5 Berlin, 12. November 188 
Auf Ihre näher begründete, am 19. Auguſt c. rechtzeitig 

am 7. October c. mit den Verhandlungen bei uns eingegangene Beſchwerde 
wider das am 18. Auguſt c. Ihnen als Vereinsvorſtand gemäß § 8 des 
Geſetzes vom 21. October 1878 behändigte Verbot des das Buchdruckerei⸗ 
und Verlagsgeſchäft Sileſia W. Kuhnert u. Co. betreibenden Vereins wird 
Ihnen nach eingeholter näherer Information aus den ſeitens des König⸗ 
lichen Regierungs⸗Präſidiums zu Breslau beigefügten Meten eröffnet: 

daß die Beſchwerde gegen das Verbot vom 16. Auguſt c. als unbegründet 

zurückgewieſen wird. 

Sie ſelbſt ſtellen die actenmäßige Thatſache nicht in Abrede, daß in 
der von Ihnen gegenwärtig verwalteten Druckerei in den Jahren 1879 
bis 1881 die in der Verbotsverfügung näher aufgeführten, auf Grund des 
Gefetzes vom 21. October 1878 verbotenen Schriften gedruckt und bezie⸗ 
hungsweiſe verbreitet worden ſind. Wenn feſtzuſtellen iſt, daß trotz Ihres 
Beſtreitens die Druckerei damals einem Vereine im Sinne des $ 1 des 
gedachten Geſetzes gehört hat, ſo iſt das nunmehr auf Grund dieſes Para⸗ 

raphen ausgeſprochene Verbot dieſes Vereins gerechtfertigt, ſobald ſich 
heraüsſtellt daß dieſer Verein zur Zeit des Verbots noch beſtand. 

Sie beſtreiten auch dieſe Thatſache und behaupten überdies, daß Sie 
Eigenthümer der mit Beſchlag belegten Druckerei geworden, weil Sie die⸗ 
ſelbe nach dem zurückfolgenden Originalkaufvertrag vom 19. Auguſt 1884 
von Herrmann Zimmer und Wilhelm Störmer als alleinigen Inhabern 
der offenen Handelsgeſellſchaft: Schleſiſche Volksbuchhandlung H. Zimmer 
u. Co. gekauft haben. 

Nach den Eintragungen in das Geſellſchafts⸗ und Firmenregiſter 
welche überdies für das beſtehende materielle Rechtsverhältniß zwiſchen den 
Theilnehmern nicht maßgebend ſind, iſt eine Geſellſchaft: Schleſiſche Ver⸗ 
lagsbuchhandlung H. Zimmer u. Co., welche am 1. October 1876 be⸗ 
gonnen, laut Vermerk am 8. December 1876 aufgelöſt worden. Einge⸗ 
tragen iſt ferner und bisher noch nicht gelöſcht am 17. September 1878 
eine am 10. Juni 1878 begonnene aus Herrmann Zimmer und Wilhelm 
0 BEL Geſellſchaft: Schleſiſche Verlagsbuchhandlung H. Zimmer 
und Co. - 

Zufslge Verfügung vom 1. September 1884 iſt eingetragen: Julius 
Kraecker, Buchdruckerei⸗ und Verlagsgeſchäft Sileſia und als Geſellſchafter 
am 18. October 1884 der Kaufmann Wilhelm Kuhnert unter der Firma: 
Sileſia. W. Kuhnert u. Co. 

Am 17. Februar 1885 iſt endlich die Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
eingetragen und vermerkt worden, daß das Geſchäft unter der bisherigen 
Firma: W. Kuhnert u. Co. von dem Buchdruckereibeſitzer Julius Kraecker 
allein fortgeführt wird. 

Sie machen nun in ihrer Beſchwerde ſelbſt geltend, daß die Inhaber 
der eingegangenen Zeitung „Die Wahrheit“ vor Erlaß des Socialiſten⸗ 
geſetzes die Mittel zur Gründung einer eigenen Druckerei durch Darlehne 
ſich beſchafft, welche an die am Geſchäft nicht betheiligten Gläubiger zum 

rößeren Theile ſchon zurückgezahlt und theilweiſe am 4. Auguft cr. von 
Ihnen hinterlegt worden. 5 

„Die actenmäßige Entſtehungsgeſchichte dieſer angeblichen Darlene 
führt jedoch zu einer anderen Auffaſſung. Nachdem am 12. März 1877 
ein Breslauer Arbeiterverein nach § 5 feines Statuts zu dem Zwecke be⸗ 
gründet worden: Aufklärung über die Bedeutung und die Ziele der ſocia⸗ 
liſtiſchen Arbeiterbewegung zu verbreiten, und Sie als deffen Vorſitzender 
am 20. März 1877 polizeilich angemeldet worden, haben Sie am 16. Juli 
1877 nach dem Berichte in der Nr. 164 der Ende 1878 eingegangenen 
„Wahrheit“ in einer Verſammlung der Abonnenten derſelben einen Vor⸗ 
trag gehalten, infolgedeſſen die Einrichtung einer eigenen Druckerei in der 
Form einer Commanditgeſellſchaft beſchloſſen worden iſt. Sie hatten in 
Ihrem Vortrage bemerkk: . 

„Die jetzigen gerichtlichen Eigenthümer der Zeitung, die Schleſiſche 
Verlags⸗Buchhandlung Zimmer, Juſt und Störmer, ſollen auch die ge⸗ 
richtlichen Eigenthümer der Druckerei werden, dieſelben müſſen ſich aber 
materiell verpflichten, daß ſie über das Vermögen nicht zu ihren Gunſten 
verfügen dürfen.“ 

Es iſt auch Ihr weiterer Antrag angenommen worden, zur Deckung 
eines Anfangscapitals von 9000 Mark zur Errichtung der Druckerei 
Schuldſcheine über zehn Mark oder mehr auszugeben, deren Schlußſatz 
lauten ſollte: 

„Die Darlehngeber erhalten ſtatt der Zinſen einen Antheil an dem 

Geſchäftsgewinn der Schleſiſchen Volksbuchhandlung.“ 

Nach Ihrem Vorſchlage wurde auch der Verſammlung der Schuldſchein⸗ 
beſitzer das Recht vorbehalten, einen Verwaltungsrath von 9 Mitgliedern, 
einſchließlich der Geſchäftsinhaber, zu wählen und über die Vertheilung des 
Reingewinns zu beſchließen. | 

Dieſe Bedingungen find auch auf der Rückſeite der thatſächlich aus⸗ 
gegebenen Schuldſcheine abgedruckt worden, wie der Augenſchein des vor⸗ 
liegenden, auf den Namen Rolke (Fol. 198 Nr. 395) beſtätigt. 

Damit war aber nach dem Artikel 150 u. ff. des Handelsgeſetzbuches 
eine Commanditgeſellſchaft auf Namen verbindlich begründet, trotz der nach 
außen hin beabſichtigten Fiction einer offenen Handelsgeſellſchaft unter 
dem Namen der Geſchäftsführer. 

Ihre Behauptung, daß ſich die Schuldſcheinbeſitzer dennoch nicht als 
Mitglieder einer Geſellſchaft, ſondern nur als Gläubiger der Geſchäfts⸗ 
inhaber betrachtet, entſpricht auch nicht der Wirklichkeit. 

Es haben vielmehr in neuerer Zeit mehrere Schuldſcheininhaber ſogar 
die Beſchlagnahme des ganzen Druckereivermögens beantragt, weil ſie Mit⸗ 
eigenthümer derfelben und durch die eigenmächtige Verwendung der Ein⸗ 
künfte und durch den Verkauf der Druckerei an Sie vermögensrechtlich be⸗ 
ſchädigt ſeien. 

Es iſt von vornherein von der Generalverſammlung auch ein Aufſichts⸗ 
rath beſtellt worden, und nach einem Bericht in der Nr. 153 der „Breslauer 
Zeitung“ am 20. Januar 1884 ein Verwaltungsrath, während neben 


Zimmer und Störmer Sie an Stelle des verſtorbenen Juſt die Vertretung 
übernehmen ſollten. 


Die am 20. November 1884 in den Geſchäftsräumen der Sileſia im 
Scrutinialverfahren in Beſchlag genommenen Geſchäftsbücher und Shrift- 
ſtücke ſind nach Erſtattung eines gerichtlichen Gutachtens am 25. Febr. er. 
Ihnen und dem Zimmer und Störmer zurückgeſtellt worden. 

Darnach iſt ermittelt, daß von 402 Darlehnsgebern, deren letzter im 
Jahre 1883 beigetreten iſt, noch etwa 100 gegenwärtig an der Geſellſchaft 
betheiligt find, nachdem die übrigen durch Rückzahlung der Darlehne mit 
Zinsentſchädigung ſich haben abfinden laſſen. 

Im Uebrigen iſt eingehend nachgewieſen, daß das Geſchäft formell 


chäftsinhaber geführt worden ift, 


eine gefallene Größe ſein muß. Er iſt ein großer, ſchöner Mann, mit 
dunkelblodem großem Vollbart, der in ſeinem Geſellſchaftsanzuge wirklich 
elegant ausſieht. Nähere Erkundigungen ergeben, daß er ein deutſcher 
Edelmann aus Hannover iſt. Es iſt ein Baron Ludwig von Flegge und 
nur die äußerſte Noth hat ihn gezwungen, ſich auszuſtellen. Der „Mana⸗ 

er“ erklärt, der Baron ſei der „Gentleman“ unter den „Dudes“, und er 

efürchte, daß der Baron davonlaufen werde, noch ehe die Woche vorbei 
ſein würde, denn er glaube kaum, daß er ſich die Neckereien des Publi⸗ 


kums 101 laſſen werde. Im Uebrigen würde es ihn ſehr freuen, 
wenn Nr. 12 in Folge ſeiner Ausſtellung eine gute Stelle erhalten würde. 


Nr. 9 ift ein deutſcher ſtellenkoſer Commis Namens Ramsdorf. Der arme 
Kerl wurde, als das Publikum zuerſt in die Halle ſtürzte, von einem ſo 
ſtarken Couliſſenfieber befallen, daß ihn Nr. 10 und 11 feſthalten mußten, 
onſt wäre er davongelaufen. Auch Ching iſt vertreten und zwar durch 
r. 3. Würdevoll thront Chin Sing auf ſeinem Stuhle und fächelt ſich 
läſſig mit einem Fächer friſche Luft zu. Er iſt in ſein Nationalcoſtüm 
gekleidet und ſticht beſonders durch eine rieſige rothe Schleife und einen 
ellenlangen Zopf, der ſein Stolz zu ſein ſcheint, hervor. 


Ein Menſcheufreſſer. Aus Newyork wird geſchrieben: „Bei der 
Diöceſan⸗Verſammlung farbiger Methodiſten⸗Prieſter, die vor einigen Tagen 
in Waſhington ſtattfand, ſtellte ſich der Miſſtonär Soloder ſeinen Collegen 


Moſes Mendelsſohn, Deſſau, rüſtet fih, anläßlich feines bevoritehenden | als ehemaliger — Menſchenfreſſer vor. „Ich bin ein geborener Fidſchi⸗ 


100jährigen Todestages eine würdige Feier zu veranſtalten. Es iſt vor- 


Inſulaner“, bemerkte er, „und habe ich mich bis zu meinem fünfund⸗ 


läufig in Ausſicht genommen, die Gedächtnißfeier am Todestag — 4. Januar dreißigſten Lebensjahre größtentheils von gebratenen Miſſionären und ges 


1886 — durch einem entſprechenden Act im Geburtshauſe Mendelsſohn's 
ſelbſt, einzuleiten, worauf ein öffentlicher Feſtactus in der Aula des 
Friedericianums, Gottesdienſt in der Synagoge und Abends Feſtvorſtellung 
im Herzoglichen Hoftheater folgen ſollen. 


Eine Ausſtellung männlicher Schönheiten — das iſt das Neueſte 
und wohl auch Widerlichſte, was dem Chicagoer Publikum, in erſter 
Linie natürlich der beſſeren Hälfte, zur Zeit in einem dortigen „Dime⸗ 
Muſeum“ (Dime = 10 Cents) geboten wird. Wir leſen darüber in der 
„Am. Corr.“: Von den ausgeſtellten Exemplaren ſind zwei, nämlich 
„Nr. 12“ und „Nr. 9“, Deutſche. Nr. 12 ſieht man ſofort an, daß er 


kochtem Reis ernährt. Seitdem mir aber die Erleuchtung gekommen und 
ich ſelbſt Miſſionär geworden, find natürlich meine jetzigen Collegen durch⸗ 
aus ſicher vor mir.“ Darauf fragte ihn der Vorſitzende der Verſammlung, 
ein Biſchof, augenſcheinlich ſehr intereſſirt: „Lieber Bruder, wie ſchmeckte 
den eigentlich das Miſſionärfleiſch?“ Soloder antwortete: „Größtentheils 
war es weich und ſaftig, wie Maulthierfleiſch; es war indeſſen verſchieden. 
Wie ich manchmal das Fleiſch von einem Affen und einem Menſchen, den 
wir uns aus einem der Küſtendörfer geholt, nicht zu unterſcheiden vermochte, 
ſo war es mir auch hier und da unmöglich zwiſchen einem Miſſionär und 
einer Boa constrictor in Bezug auf Geſchmack einen Unterſchied ausfindig 
zu machen.“ Ein luſtiger Herr, diefer Miſſionär von den Fidſchi⸗Inſeln. 


angebrachte, 


r 


ie 
dees 
rechtfertigt. 5 x f $ 
Hiernach bedarf es nicht der une Ihrer weiteren Beſchwerdegründe, 
welche Sie gegen die Begründung des Verbots im übrigen geltend machen. 
Was nun Ihre Beſchwerde gegen die Beſchlagnahme der von Ihnen 
eigenthümlich beanſpruchten Druckerei betrifft, ſo ſteht der Reichs⸗Com⸗ 
miſſion nur die Entſcheidung über die Aufrechthaltung des Verbots und 
nicht auch über die Ausführung und den Umfang der durch 87 des Geſetzes 
vom 21. October 1878 angeordneten Beſchlagnahme der Vereinskaſſe und 
aller für die Zwecke des verbotenen Vereins beſtimmten Gegenſtände zu. 
Die Reichs⸗Commiſſion. 
; Herrfurt. 


B. Görlitz, 18. Novbr. [Stadtverordneten- Wahlen] Für die 
Wahlen der zweiten Abtheilung, die eine größere Anzahl neuer Mitglieder 
u wählen hatte, war eine lebhafte Agitation von verſchiedenen Seiten in⸗ 
ſcenirt. Der Erfolg der liberalen Lifte in der dritten Abtheilung hatte 
Anlaß gegeben, unter Wiederholung der alten Parole „keine Politik bei 
Stadtverordneten⸗ Wahlen“ das Wohl der Stadt für bedroht zu erklären, 
wenn es gelänge, auch in der zweiten Abtheilung lauter freiſinnige Männer 
durchzubringen. Liſten über Liſten erſchienen in den Blättern und nicht 
weniger als 49 Candidaten waren in den Vorſchlagsliſten genannt. Den 
Wählern wurden gedruckte Lijten ins Haus geſchickt, darunter auch die 
des Hausbeſitzervereins, der diesmal wieder, wie ſchon bei den vorigen 
Wahlen geſchloſſen aufzutreten ſcheint. Die Betheiligung bei der Wahl 
war eine lebhafte, 445 Wähler, über 50 pCt. der Wahlberechtigten, gaben 
ihre Stimmen ab. Das Ergebniß war die Wiederwahl des Maurer⸗ 
meiſters Gröhe mit 389 Stimmen, des Buchhändlers de mit 
208 Stimmen, des Dr. Meyhöfer mit 292 Stimmen, des Dr. Ernſt 
mit 276 Stimmen und die Neuwahl des Kaufmanns Robert Rösler 
mit 240 Stimmen. Der zuerſt und zuletzt Genannte ſtand auf der frei⸗ 
Annigen Lifte; beide waren auch vom Hausbeſitzerverein vorgeſchlagen. 
In die engere Wahl kommen zunächſt die vom Hausbeſitzerverein ie 
fellten Candidaten Kaufmann Thon mit 219, Director des Vorſchuß⸗ 
pereins Nahmmacher mit 199, Gerichtsſchreiber Wilke, Vorſitzender des 
Ausſchuſſes des Waareneinkaufsvereins, mit 196 und Vorwerksbeſitzer 
Lorenz mit 190 Stimmen; ferner der von dem Militärverein „Kamerad⸗ 
ſchaft“ protegirte Oberſtlieutenant a. D. Amelung mit 159, die auf der 
liberalen Kiste vorgeſchlagenen Seifenfabrikant Senff und Kaufmann 
Emil Bühne mit 155 reſp. 146 Stimmen und der bisherige Stadtver⸗ 
ordnete Fabrikbeſitzer Hagſpihl mit 143 Stimmen. 


D 


$ Striegan, 18. November. [Vom Peſtalozzi⸗Verein.] Unter 
Vorſitz des Lehrer Friedrich fand heute im „Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt 
die Main e General⸗Verſammlung des Pe talozzi⸗Zweigvereines 
ſtatt. In derſelben berichtete der Vorſitzende zunächſt über diejenigen Ab⸗ 
änderungen des Statuts, welche auf Antrag des hieſigen Vereins von der 
diesjährigen Hauptverſammlung des Schleſiſchen Propinzial⸗Peſtalozzi⸗Ver⸗ 
eins herbeigeführt worden ſind. Danach dürfen die Zweigvereine von nun 
an nur zur Unterſtützung aus der Propinzialkaſſe nur ſolche Wittwen und 
Waiſen in Vorſchlag bringen, deren Männer bezw. Väter Mitglieder des 
betreffenden Zweigvereins zuletzt geweſen ſind, und zwar ohne Rückſicht 
auf den jeweiligen Wohnort der zu Unterſtützenden. Aus dieſem Grunde 
hae der hieſige Zweigverein ſieben bisher von ihm unterſtützte Wittwen 
zunächſt andern Vereinen zur Berückſichtigung überweiſen müſſen. Gleich⸗ 
wohl wird es möglich ſein, dieſen, wie auch einer größeren Anzahl im 
hieſigen Kreiſe und auswärts lebenden Wittwen namhafte Unterſtützungen 
aus der Zweigvereinskaſſe zu bewilligen. Die Mitgliederbeiträge, darunter 
eine größere Anzahl in Beträgen von 10—75 M., berechnen fih auf 870 M., 
dazu kommen 300 M. als außerordentliche Gabe einer im hieſigen Kreiſe 
wohlbekannten Wohlthäterin, ferner die beſonderen Zuwendungen einzelner 
Gönner, ſo daß dem Verein eine Geſammtſumme von etwa 1225 M. zur 
Verfügung ſteht. Hiervon ſollen 413 M. als ſtatutenmäßiger Beitrag 
dem Hauptverein überwieſen werden. Von dem dem Zweige 
vereine zu freier Verfügung verbleibenden Einnahmen-Betrage zin 
Höhe von 750 M. ſollen an 26 Wittwen reſp. Waiſen Unterſtützungen in 
der Höhe von à 20—50 M. gewährt werden. Außerdem find 9 Wittwen 
dem Provinzial⸗Verein zur Unterſtützung empfohlen worden. Die weiteren 
Verhandlungen betrafen die Reorganiſation der Kreis: Lehrerſterbekaſſe. 
Der Peſtalozzi-Vereins⸗Vorſtand wurde mit der Umarbeitung der betreffenden 
Statuten betraut. 


2, Wreslau, 20. November. [Von der Börse.] Die Börse setzte 
von Beginn an bei sehr fester Tendenz bei durchweg höheren Coursen 
ein. Nach dem Eintreffen der Berliner Notirungen konnte sich der 
“Verkehr auf allen Gebieten lebhafter gestalten. 

zogen bis 91 an, schliessen aber wieder matter. 
Per ult. November (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
'78,85—79,00 bez., Russ. 1883er Anleihe 109,50 bez., Russ, 1884er An- 
leihe 95,25—95,50 bez. u. Br., Oesterr. Credit-Actien 460,50 —462 bez., 
Vereinigte Königs- u. Laurahütte 90,50 90,3591 90,87 bez., Oesterr. 
Noten 162,00 bez., Russ. Noten 200,25 bez. 


Laurahütte-Actien 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Wer lin, 20. Nov., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 462, —. Disconto- 
Commandit —, —. Fest. 
Berlin, 20. Nov., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 461, —. Staats- 
bahn 440, —. Lombarden 223, —. Laurahütte 90, 40. 1880er Russen 
80, 60. Russ. Noten 199, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 79, —. 1884er 
Russen 95, 50. Orient-Anleihe II. 59, 70. Mainzer 98, 60, Disconto- 
| Commandit 194, 60. Fest. 


Wien, 20. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, 80. Ungar. 
Orodit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lomberden —, —. Galizier 
— —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 80. Oesterr. Gold- 
fente —, —. 4% ungar, Goldrente 98, —. Ungar. Papierrente —, —. 
 Elbthalbahn — —. Fest. 

` Wiem, 20. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 284, 30. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 271, 80. Lombarden 136, 60. Galizier 227, 25. 
Oesterr. Papierrente 82, 17. Marknoten 61, 77. Oesterr. Goldrente 
=, — 4% ungarische Goldrente 98, —. Ungar. Papierrente —, —. 

Elbthalbahn 146, 50. Günstig. 


Frankfurt a. M., 20. November. Mittags. Credit-Actien 229, 50. 
Staatsbahn 219, 25. Galizier 184, —. Sehr. fest. 
Paris, 20. Novbr. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
taliener —, —. Staatsbahn —, —, Lombarden —, 
London, 20. November. Consols 1003/5. 
Wetter: Kalt. 


1873er Russen 95775. 


Wien, 20. November. [Schluss-Course] Günstig. 


Cours vom 20, 19. Cours vom 20. ı 19. 
2860er Loose.. — — | — — | Ungar. Goldrente... — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 10: 97 37 
Oredit-Actier . 284 80 282 60 | Papierrente ........ 82 12 81 80 
Ungar. do. — | — —  |Silberrente ........ 82 65 82 25 
ae TT E E 125 70'125 80 
St.-Eis.-A.-Cert, 271 60 269 75 | Oesterr. Goldrente.. 108 90 108 60 
Lomb. Eisenb., 136 50 |136 50 Ungar. Papierrente. 90 15! 89 82 
Galizier e.. 227 50 227 25 I Elbthalbahn ....... 146 25 145 75 
Napoleonsd'or, 10 — 10 — [Wiener Unionbank — — . 
Harknoten . . 61 75 61 80 | Wiener Bankverein - 


Bulgaren machten 
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© Neifje, 19. November. [Abſchiedsfeier⸗ Sr. Excellenz dem 


Diviſionscommandeur Freiherrn von Schleinitz zu Ehren fand geſtern 
noch ein von den Offizieren der Diviſion veranſtaltetes Ahſchiedsdiner in 
dem hieſigen Reſſourcenſaale ſtatt, zu welchem ſich auch die Offiziere der 
auswärtigen Garniſonen zahlreich eingefunden hatten, ſo daß im Ganzen 
gegen 100 Gedecke beſetzt waren. Zum Andenken wurde dem ſcheidenden 
ere als werthvolle Ehrengabe eine koſtbare ſilberne Bowle 
überreicht. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Hirſchberg, 19. Nov. [„Die Enthüllungen der Pall Mall 
Gazette“ vor Gericht.] Eine intereſſante Principienfrage beſchäftigte 
heut in einer außergewöhnlichen Sitzung die hieſige I. Straf⸗ 
kammer, nämlich die Frage, ob die bekannten Enthüllungen der „Pall 
Mall Gazette“ unter dem Titel „Der Jungfrauen Tribut des modernen 
Babylon“ eine unzüchtige Schrift im Sinne des Paragraphen 184 des 
Str.⸗G.⸗B. ſei oder nicht. Den Vorſitz des Gerichtshofes führte Herr 
Landgerichtsrath Nentwig. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Heym. Auf der Anklagebank ſtand ein Buchhändler aus Schmiede⸗ 
berg; als ſein Vertheidiger fungirte Herr Rechtsanwalt Schultze. Der 
Eröffnungsbeſchluß legte dem Angeklagten zur Laſt, durch den Verkauf der 
Ueberſetzungen jener Enthüllungen unzüchtige Schriften verkauft und an 
Orten, welche dem Publikum zugänglich ſind, ausgeſtellt, außerdem ſich der 
Uebertretung der Preßbeſtimmungen dadurch ſchuldig gemacht zu haben, 
daß er in einer hieſigen Zeitung jene als unzüchtig angenommenen 
Broſchüren zum Kauf ausgeboten habe. Die Verhandlung fand auf An⸗ 
trag der Staatsanwaltſchaft unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und 
dauerte faſt vier Stunden, da das Vorleſen der ganzen Schrift ſehr 
viel Zeit in Anſpruch nahm. — Aus der Verkündigung des Urtheils war 
zu entnehmen, daß der Angeklagte eingeſtanden hat, jene Schriften ver⸗ 
kauft zu haben. Der Gerichtshof hat ſich aber nicht der Annahme der 
Staatsanwaltſchaft anſchließen können, daß er ſich damit eines Vergehens 
ſchuldig gemacht habe. Der Gerichtshof konnte weder in objectiver noch 
in ſubjectiver Beziehung in der Schrift Unzüchtiges im Sinne des ge⸗ 
nannten Paragraphen finden. Er ſprach daher den Angeklagten von 
Strafe und Koſten freil Auch wurde die Aufhebung der verfügten 
Beſchlagnahme jener Broſchüren ausgeſprochen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 20. November. Gutem Vernehmen nach wird die 
Zuckerſteuervorlage unter Beibehaltung der Exportbonifikation 


von 9 Mark eine Erhöhung der Rübenſteuer im erſten Jahr auf 85, 


im zweiten auf 90 Pfg. vorſchlagen. 

Berlin, 20. November. Der Eiſenbahnminiſter unterbreitet 
dem Landeseiſenbahnrath eine Vorlage, in der zwar die 
Einführung der zweiten Stückgutklaſſe nicht zugeſtanden wird, 
wohl aber eine Ermäßigung der Stückgutfracht erfolgt, und 
zwar von 11 auf 8 Pf. für Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Düngemittel, 
Futterſtoffe, Getreide, Hülfenfrüchte und Kartoffeln. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 20. Noobr. Die Nachricht der „Times“ über das türkiſch⸗ 
ſerbiſche Separatabkommen bezüglich des künftigen Friedensſchluſſes 
wird von hieſigen unterrichteten Kreiſen entſchieden in Abrede ge⸗ 
ſtellt. Dieſelben nehmen vielmehr an, daß es ſich etwaigen ſerbiſchen 
Anſprüchen gegenüber bei einem Friedensſchluſſe um Zuſtimmung der 
Signatarmächte des Berliner Vertrags handeln muß. 

Sofia, 19. Novbr. (Ausführliche Meldung.) Der Kampf 
um Slionitza wurde geſtern Morgen 7 Uhr wieder aufgenommen. 
Der rechte Flügel der Bulgaren griff die Feinde an, welche ſich auf 
drei Anhöhen feſtgeſetzt hatten, und vertrieb dieſelben nach mörde⸗ 
riſchem Kampfe; zugleich eröffnete das bulgariſche Centrum, welches 
die Verſchanzungen bei Slisvnitza beſetzt hielt, ein heftiges Feuer 
gegen die Serben in der Ebene. Alsbald gingen zwei Ba⸗ 
taillone und zwei Batterien zu einem vereinigten Angriff mit dem 
rechten Flügel vor. Die Serben leiſteten Anfangs muthig Widerſtand, 
mußten jedoch gegen Mittag zurückgehen und wandten ſich gegen den 
linken Flügel der Bulgaren, wobei es ihnen durch die inzwiſchen ein⸗ 
getroffenen Verſtärkungen gelang, den Angriff der Bulgaren zum 
Stehen zu bringen. Die Verluſte beiderſeits ſind beträchtlich. Die 
300 Gefangene. 
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Cours- O Blatt. 


Breslau, 20. November 1885. 


2 P 


Borlän, 20, Novbr, [Amtliche Schlnss-Gourse.] Fest. 
Eisonbahn-Stamm-Antlen, Cours vom 20. 19. 
Cours vom 20. | Fosener Pfandbriefe 100 70 100 70 
Aoinz-Ludwigshaf.. 98 50 | Schles. Rentenbriefe 101 60101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 20! 92 50 | Gotk. Prm.-Pf br. S.X 99 — 98 90 
Goithard-Bahn .... 108 — 107 80] do. do. 8. II 97 40 97 30 
Worschau-Wien . . . 215 — 214 — | Elsenbahn-Priorltäts-Obligatlensg. 


19. 
97 70 


Lübeck-Büchen . . 164 — 183 50 Breslau-Freib. 4½ U I 

Eisenbahn-Stamm-Prigritäien, Oberschl. 3½% Lit. E 97 70 97 70 
areslau- Warschau. 67 — 66 80 do. 11 0% „ . 101 70 
Ostprenss. Südbahn 121 70121 70| do. 4½% 1879 — —| — — 


R.-0.-U.-Bahn 4% II. 102 10 


Bank-Astlen, 


Bregl. Discontobank 82 80; 82 80 ee 1 0 57 10 
do. Wechslerbank 96 — 96 — | natienische Rente. 95 — 94 80 
Deutsche Bank .... 151 70,151 — Oost. 40% Goldkänte 88 20 87 90 
Dise.-Commanditult. 194 90/194 40 4170 88 
Dest. Credit-Anstalt 462 50 460 50 40. tiso Fapierr. 66 50 65 90 
Sehles. Bankverein. 101 60101 60 do. 4% Silberr. 66 50 66 20 
2 do. 1860er Loose 116 — 115 80 
_Industrle-Gesalischaften. Poln. 5% Pfandbr.. 60 —| 59 80 
Srel. Bierbr. Wiesner . E do. Liqu.-Pfandb. 55 10| 54 90 
do. Eisnb.-Wagenb. 111 — 110 — Rum. 5% Staats-Obl. 92 —| 91 70 
do. verein. Oelfabr. 57 50 57 — do. 60% do. do. 102 80102 60 
Jofm. Waggenfabrik — —| — — Russ. 1880er Anleihe 80 70 80 20 
Oppeln. Portl.-Cemt, 95 50i 94 70 do. 1884er do. 9570| 95 25 
Schlesischer Cement 13% 50 131 — | do. Orient-Anl. II. 59 70| 59 40 
Bresl, Pfordehahn.. 199 90 92 70 do: Bad. Or kehr. 9150| 90 &0 
Erdmannsdrf. Spinn, 92 90, 9 do. 1883er Goldr. 109 90109 50 
Kramste Leinen-Ind. 129 50 129 50 Türk. Consols conv. 14 50 14 10 
u ch e 105 re do. Tabaks-Artien 87 60 88 20 
9 = LER 0. Loose 31 y 
a 8 S 55 20 55 10 Ung. 4% Goldrente 79 20 78 80 
ee N re. le 
N S z Serbische. Rente ... — 
do. 41/90), Oblig. 100 10 100 — | Bukarestar .......- — — 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 110 — 111 — Banknoten. 


Oberschl. Eisb.-Bed, 30 50 31 — 


Oest. Bänkn. 100 Fl. 162 05 162 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 109 60 109 20 Roe Banka = 


Russ. Bankn. 1008R. 199 85,193 35 


do. St.-Pr.-A, 113 20 — — do, er ult. 501199 2. 
inowrazl. Steinsalz. 21 20) 21 90 en . 
Vorwärts hütte. — —1 — — | Amsterdam 8 T.... — —] 168 75 

Injändische Fonda, London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 33 
Deutsche Reichsanl, 104 30104 20| do. 1 „ 3M. — — 20 23½ 
breuss. Pr.-Anl. de 55 135 —|134 90 | Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 70 
rss. 3½%8t.-Schuld 99 90 99 90 | Wien 100 El. 8 T. 161 80| 161 80 
Preuss. 4% cone. Anl. 103 800103 80 do. 100 FL 2 M. 160 90 160 90 

80 98 90 Warsehaul00SR8T, 199 50| 198 75 


88. 3½% cons. Anl, 98 
À Privat-Discont 23/49 


gene 


y 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 20. November. 

* Proussisoh-Oesterreichisoher Eisenbahn- Confflot. Die „Presse“ 
theilt, frühere Mittheilungen richtig stellend, Folgendes über die in 
Berlin am 11. November stattgehabten Verhandlungen mit: „Die 
preussischen Staatsbahnen, welche ein Interresse daran haben, den Ver- 
kehr aus Oesterreich-Ungarn nach Deutschland über die längste Route 
ihres Netzes zu sichern, stellten in der Conferenz unten Anderem den 
Antrag, es möge im Wien-Berliner Verkehre ein directer Tarif für die 
Route via Halbstadt erstellt werden. Die österreichischen Bahnen er- 
klärten, für Halbstadt keine anderen Taxen concediren zu können, wie 
für Tetschen und Bodenbaeh, während die Oesterreich-Ungarische . 
Staatsbahn den Standpunkt einnahm, dass sie in eine Verhandlung über 
diese Frage überhaupt nicht eintreten könne, bevor die preussischem 
Staatsbahnen nicht den von ersterer in Ansehung des norddeutsch- 
ungarischen Verkehrs gestellten Forderungen entsprochen haben. Es 
ist nun, wie wir vernehmen, vou Seiten des Vertreters einer öster- 
reichischen Verwaltung in Bezug auf die Forderung der Oesterreichisch- 
Ungarischen Staatsbahn ein Vermittelungsvorschlag gemacht worden, 
den beide Theile ad referendum nahmen und der voraussichtlich- 
angenommen werden wird. Mit Rücksicht hierauf wurde auch 
die nächste Conferenz für den 14. Januar des nächsten Jahres 
anberaumt, in welcher über die Forderung der. preussischen Bahnen. 
in Betreff des Wien-Berliner Verkehrs verhandelt werden soll.“ 
Der „Pest. Lloyd“ schreibt aus Pest, 17. November, in langer Dar- 
stellung u. A.: „Die Elbeschifffahrt mit ihrer freien Bewegung und der. 
auf dieser Route bestehenden intensiven Coneurrenz ist ein Verbündeter 
der österreichischen Bahnen, auf den man diesseits immer zählen kann. 
Entgegen stehen den preussischen Staatsbahnen nach Oesterreich-Ungarn 
nur die Schienenwege zur Verfügung, und wenn letztere sich zu einem 
gemeinsamen Vorgehen einigen, wie dies derzeit der Fall zu sein 
scheint, so verliert jedes von anderer Seite initiirte autokrative Vor- 
gehen in dieser Beziehung seinen praktischen Werth. Diese Verhält- 
nisse sind den betreffenden Eisenbahn-Verwaltungen im Nachbarreiche 
nur zu klar, als dass dieselben in ihren Forderungen die Grenze des 
Erreichbaren überschreiten sollten. Insolange Oesterreich-Ungarn die 
beiden unabhängigen Wege, d. i. die Elbe und die Seeverfrachtung via 
den adriatischen Häfen zur Seite stehen, ist die Actionsfähigkeit nach 
den wichtigsten Verkehrsgebieten genügend gesichert. Im Uebrigen 
muss zur Darstellung der Sachlage nochmals betont werden, dass allem 
Anschein nach die oben erwähnten Verkehrsbeziehungen keineswegs: 
derart gespannt sind, dass daraus eine ernstliche Unterbrechung zu be- 
fürchten wäre. Vor Allem bleibt zu bedenken, dass in wirthschaft- 
lichen Fragen von so einschneidender Natur stets nur Vernunftgründe: . 
den Ausschlag zu geben haben.“ 


* Indische Sohienenbestellungen. Wir haben bereits mitgetheilt, 
dass der „Berl. Börs.-Cour.“ seine Mittheilung, wonach den rheinisch- 
westfälischen Werken indische Schienenbestellungen zugewiesen seien, 
aufrecht erhält. Das genannte Blatt schreibt hierüber: Unsere Nach- 
richt, dass westfälische Werke Bestellungen auf Schienen für indische 
Rechnung erhalten kaben, wird von anderer Seite unter Bezugnahme 
auf die betreffenden Bestimmungen des internationalen Sehienen- 
Cartels als unbegründet bezeichnet. Wir können unsererseits nur noch- 
mals wiederholen, dass in der That solche Bestellungen, wenigstens 
bei einem westfälischen Werke, der „Gutehoffinungshütte“, eingegangen 
sind. Die Thatsache wird uns als ganz officiell mitgesheilt, und ein 
Zweifel an deren Begründung erscheint überhaupt unzulässig. Was 
die Behauptung betrifft, dass die indischen Schienenbestellungen cartel- 
gemäss lediglich für England vorbehalten sind, so wollen wir dieselbe 
weiter nicht in Zweifel ziehen, allein wie man sich erinnern wird, sind 
bei der Vertheilung der Lieferung die deutschen Werke im Rückstand 
geblieben, und es scheint fast, als ob die Engländer nunmehr den 
Ausgleich durch Ueberweisung indischer Aufträge an einzelne west- 
fälische Werke herbeizuführen suchen. Es kommt dazu, dass die 
Leistungsfähigkeit der westfälischen Werke eine so grosse ist, dass die 
technischen Einrichtungen derselben so ausgezeichnete sind, dass für 
die schnelle Erledigung der indischen Aufträge diese Ueberweisung den 
englischen Leitern des Cartels wahrscheinlich besonders wünschens- 
werth erschien. 


Magdeburg, 20. Noyvbr. Zuokerbörse, 20. Novbr. 19, Novbr. 
Kornzucker excl. von 96 pP .... ......... 24,40— 24,10 24.10 23,90 
Rendement 88 pP . 23,50— 23,00 | 23,20— 23,00 
Nachproducte excl. Rend, 75 pCt.... 21,00— 20,00 | 20,50 20,00 
Brode AEE aa eese AS Eii — — 
Fd HHC eS 30,00 —29,75 | 30,00— 29,75 
Gem. Melis I incl. Fass... 2725 — 27,00 | 27,00— 26,75 


Ger. Raffinade II incl. Fass ...... . ...... 28,75—27,75 28,50 — 27,50 
Tendenz am 20. November: Rohzucker sehr lebhaft, Rafſinade an- 
hm. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 
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Letzte Course. 


Berliin, 20. Novbr., 3 Uhr 15 Min, 
Breslauer Zeitung.] Schwächer. 
Cours vom 20. 19. 
Oosterr. Credit. .ult. 462 161 — 
Dise.-Command. ult, 194 75 194 5 
Franzosen ult. 439 50439 50 
Lombarden ult, 222 50222 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 — 
Lübeck-Büchen.. wlt, 164 — 163 50 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act. ult. 
Marienb.-Mlawkault 62 50 61 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 25 98 75 
Serben 78 50| 77 75 


Dringl. Origin.-Drpoache der 


20. 
108 5C 
79 — 
93 50 
80 50 
94 87 
59 75 
90 25 
92 — 
159 0 


Cours vom 
Gotthard........ ale 
Ungar. Goldrenteult 
MainzeLudwigehaf. . 
Russ, 1880er Anl, ult, 
Italiener ult, 
Russ, II. Orient-A. ult. 
Laurahütte ult, 
Galizier Alt, 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl, 


19. 
108 25 
78 75 
98 — 
80 25 
94 75 
59 50 
90 75 
92 50 
199 25. 
95 25 


95 50 


Froducten- Börse. ; 
Berlin, 20. Nov., 12 Uhr 25 Min. |Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Nov.-Dechr. 155, —, April-Mai 162, 50. Rogge Novbr.-Dechr. 
132, —, April-Mai 137, 50. Rübe! November-December 45, 90, April- 


Mai 46, 90. Spiritus Novbr.-Dec. 39, —, April-Mai 40, 70, Petroleum 
Novbr.-Dec. 23, 90. Hafer Novbr.-Dec. 127, 75. 
terläm, 20. November. [Schlussbericht 
Cours vom 20. 19, Cours vom 20. 19. 
Weizen. Matter. Rüböl. Matt, 
Novbr.-Deebr. ... 154 501155 —| Novbr.-Decbr.... 45 50 45 90 
April-Mai... ... 161 75162 50] April-Mai....... 46 80 46 90 
Roggen. Leblos. 
Novbr.-Dechr. ... 132 25 132 75|Spiritus. Höher. 
April-Mai ...... 137 50137 75 loco. 39 — 38 — 
Mai- Juni .. 138 50138 75] Novbr.-Deebr. ... 39 30 38 60 
Ha fer. April-Mai 40 90 49 20 
Novbr.-Deebr. ... 127 75 127 75| Mai-Juni........ 41 20 49 50 
April- Mai 132 750132 — | 
Stettäm, 20. November, — Uhr — Min, 

Cours vom 20. 19, Cours vom 20. | 19. 
Faisean Ruhig. Rüb öl. Unveränd. ; 
Novbr. Decbr. 150 50|150 50] Novhr.-Deebr. ... 45 —| 45 — 
April-Mai .. .... 161 5U|151 50]  April-Mai i 46 — 46 — 

Nag gen Behauptet. iS Plefltus. 
Novbr Desi. 128 5028 — looo 37 80 37 30 
April-M ai. . 185 50135 — ] Novbr.-Decbr.... 37 80| 37 — 
| Deebr.-Januar ... 37 80| 37 — 
Petroleum. April-Mai..... 38 9)| 39 — 
os ga cieee 8 40| 8 40 


Stichtage der Ulthmo-Hiquidatlon an der 

; i Breslauer Börge: 555 
Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
November 

| «..30.December -esas 


November .........27.|November.........29. 
December 29. December 


— - 


ä indem derselbe nicht blos sämmtliche Körnergattungen, kaufte man blos Heu und Butter. Den amtlichen Preisfeststellungen f Handl. chineſ. Thees, Albrechtsſtr. 17. 
e ala beinahe alle gangbaren Qualitäten derselben aufzuweisen zufolge bezahlte man pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen schwer 20 Alte Taſchenſtr. 20. Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 
5 . Dee > rr mg EOR EEE EEE EEVA 2 D 2 . . SER r . 
Courszetiel der Breslauer Börse vom 20. November 1885. 
Amtiiene Course (Course von 11—12½ Uhr) 
Weohssl-Course vom 20. November. Ausländische Fonds. B.-Oder-Ufer . . 4½ 101,50 & 101,50 G 
„~ Amsterd. 100 Fl.] 3 KS. 169,10 B \ . heut, Cours. voriger Cours 5 a do. T 102,70 B 102,70 B Breslau, 20. November. Preise der Cereallen. 
do. do. |3 2 M.|168,00 G OestGold-Renteſ4 | 88,59 B 88,50 B els-Gnes.Prior|&!/s = i = Feste et ne der atädti Markt- i 
s s 3 : R $ gen der städtischen Markt-Deputation. 
a 1 21 Fe: 2 25 5 ER ilb- Renie 3 Em Be 6629 5 Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prieritäten. : gute mittlere gering Waars. 
Paris 100 Fres.] 3 a kS. 80,60 & das Fa 555 Bir x keut. Cours. voriger Cours höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr. 
„ de, nE do. Loose 18605 116,00 G 1160 ( Jork dw. B. 4 %% — * j nr 15 8 1 4 1 1 HA a A 
` Petersburg ....|6 |ES.| — Ung Gold-Rente'4 |. 79,10à20 bz 78.75 bz kl. 70, Bombarden ...j4 | I 4 2 FE Weizen, weisser 15 50 15 — 1420 14 — 13 70 13 2 
Warsch. 1008. R. 6 k. 199,50 bz do. Pap.-Rente5 72.50 @ 72.50 B est. Franz.Stb.|4 | 6, = — Weizen, gelber. 15 20 14 70 13 70 13 50 13 10 12 80 
Wien 100 Fl.. 4 |kS. 161,90 B Italiener ...... 5 | 9460 6 9460 G Base OBERE DE = — Roggen 13 50 13 30 13 — 1270 1250 12 10 
do. do. 4 2 M.|161,00 B Poln. Lig.-Pfdb. 4 | 5490 G 54,85 B do. Prior. 5 — == = Gerste. 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
inländische Fonds. do. Pfandbr. 5 60,00 6 59,90 bzG Krak.-Oberschl. 4 — 98,25 6 98,5 6 Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
heut. Cours. voriger Cours. Rugs. 1877 Anl. 5 98,75 B 98,25 6 do. Frier 05 = ER Erbsen 16 50; 1550 14 = 14 13 12 
; -Anleihe]4 104,50 B 104,50 B do. 1880 do. |4 | 89,60 bz 80,25 G 8 5 feine mittlere ord. Waars 
la s m a 40 1884 8. 109,50 G 14555 109,10 4195 0 Brsl. Discontob. 4 5 8225 B 83,25 B F A 1 EA 
e 0 E I rE 5575 95,25 bz kl.95,90 Brsl. Wechslerb.4 5%% 96,25 B | 96,50 B W 20 538 52 
1 anp: 3 99.50 6 99.50 € do, do, II 8980 6 59,40 G D. Reichsbank. 4½ 610% — — Winter-Rübsen. 19 90 18 80 18 — 
ne Ye 31 er = ao de 60,20 G 59,0 B 1 Bankyer 4 5½ 101,75 B 101,50 B Sommer-Rübsen. 22 — 20 — 18 — 
` Bresl. Stdt. Obl. 4 101,75 B 101,75 B Rumän. Oblig. 6 102,60 8 102,40 & nn en N A a RE DET 5 
Schl. Pfdbr. altl.3½ 98,00 G 98,00 G do.amort.Rentel5 | 91,90 bz 91,50 bag, e Is = = Br 7 5 5 OST 18. 17 50 17 
45 Riede 3105 . 9070 6 40.4008 Loose A 350 = 3200 5 er Fremde Valuten. Festsetzungen der yon der Handelskammer eingesetzten 
e g Bosse) 0 z = ission 
f 65 G Serb. Goldrentel5 | 79,00 b 77,60 bzG Oest. W. 100 Fi, ..|162,15 bz 162,00 bz 41% commission, 
1 8 1 E 4 10085 bz 100.60 bs |Serb. Hyp.-Obl.|5 | RAN ET Russ.Bankn. 100 SR.|200,05 hzG 1198.50 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
. : yo * .. 1 ’ 75 G — — e 
; 45 (Rusticatif 41 1 10 inländische Elsenbahn-Stamm -Aotlen und 8 05 5 g Breslau, 20. Novbr. 5 Nee 
Dr i 100.60à65 bz Stamm-Prloritäts-Aotlen. resl.Strassenb.]4 | 6½ 139,50 B 139,50 B Bericht.] Roggen (per 10 ilogr.) geschäftslos, gek, — 
8805 ao. m 4 10100 an 101.00 B Br.-Wrsch. St. P. 5 2½ | 67,00 B 67.00 B do. 4% Obli seh | KN 100,20 bz 100.25 B Centner, abgelaufene Kündigungsscheine — —, November 
0: fit. G E ES pa Mainz us en 4555 98.00 G | 98.00 B V. K.- u. L.-Obl.— 4½ 101,00 B 101,00 B 132,00 Br., November-Decbr. 132,00 Br., April-Mai 136,00 Gd., 
do. do. II. 4 100,55 bz 100,65 B Dortm 0170 0 4 20½% 59,00 B 59,00 B do. Act.-Brauer.|4 Us — — Mai-Juni 138,00 Gd., Juni-Juli 140,00 Br. 
do. do 4½ 100,70 G 100.75 @ Lüb.-Büch E.-A 4 71, | 99 5 1 do. A.-G. f. Möb. 4 — T Hafer (per 1000 Kgr.) gek, — Centner, per November 
da It. . 4 — A : EA ee 2 . 115 ak 0 — — 130,00 Br., 0 1 Br. 1 00 a G4 
"Ord.-Pfdb B 100,85 bzB Inländlsobe Eisenbahn-Prloritäts-Ohligatloren, o. Baubank...4 | 0 — — Rüböl (per 1 ilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
Ra N 10140 G) 101565 B Freiburger. 4½ | 101,25 6 101 25 G do. Börsen-Act.(4 6 — — loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Novbr. 46,50 Br., 
do. Posener 44) u: == do la | 10150 6 10150 6 do. Wagenb.-G.4 | 81/,1110,50 B 110,00 B November-December 46,50 Br., April-Mai 47,50 Br. $ 
Schl Pr Hilfsk. 4 2 101.00 € 101,25 bz dor Lit 6 4½ 101.50 G 10150 G Donnersmrekh. 4 |1 | 30,75 bz 30,00 bz Spiritus (per 100 Liter à 100%) höher, gek. — Liter, 
do. do 4 101,75 B 101,80 B doner H. 4½ 10150 @ 101,50 € do. Part.-Oblie.)5 5 — = abgelaufene Kündigungscheine —, November 36,50à37,20 bis 
u 5 ——— Tändische R 11 oa T. 4½ 10150 € 10150 G Erdmnsd. A.-G.(4 4 — — 36,90 bez., November-December 36,50 a3 7,204 36,90 bez., April- 
Infändische a en do. Lit. K. 4 10150 G 10150 G Sov- Kr.Gw.0b. 5 5 1010,50 B 101.50 B fMai 38,50 Gd., Mai-Juni 39,20 Gd., Juni-Juli 39,70 Gd., Juli- 
i 9 5 a OE do. 18765 110220 G 10225 G 0-S.Eisenb.-Bd.4 |1 | 31,60850bzG30,60831,00bz| August 40,60à70 bez. 
hn 851 9100 | 99,75 ba 99,708 bzB | do. 18795 102,20 G 10225 G [oppeln.Cement4 5 ½ 95,00 B 9800 B Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 
do. do. 1.110 4½ 107,80 bz 107,95 B Br.-Warsch. Pr. 5 prs —  [@osch. Cementj4 |14 i EARO E Se Die Börsen-Gommigsien. 
do. do. rz.a10015 10300 G 103,00 G Oberschl. Lit. E. 3½ 98.00 B ee ee ee, ee 1330 G Kundlgungsprelse für den 21. November: 2 
. Ont.-B.-Crd i de. Lit. C. u. 5. 4 | 101,50 G 101,70 B o. Immobilienj4 | 414| 80,00G | 80,00 G Roggen 13200 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,50, Spiritus 36,85. 
Pr. Cnt. 12004 2 do. 1873. 4 110150 G 10170 B do. Leinenind. 48 1129,50 G 129,00 bz 
e 40. 18833 al onen 1 — do. Zinkh.-Act. 46 — e 
= angel, > = do. Lit. F. q 4½ | 101,50 G ee FL a = 
do. do. Ser. IV. 3½ — ge do. Lit. G. 4, | 101,50 G , ea 92,50 G 
40. do. Ser. V. 3½ — 5 do. Lit. H.. q 4½ | 101,50 G e ,, Kata e 
Russ. Rd.-Cred.5 90,75 G 90,75 0 do. 1874..... 4½ 101,50 6 10150 Ba e Debian — = — 
Henckel sche | do. 1879 4½ 1104,55 bz& 104,40 etw.bzgj\ owärtsh.(ab.)I4 | — T 25 
Part.-Obligat.. . 4½ 92,00 B 92,00 B do.N.-8. Zwgb. , = = 
0.-8.Eis. Bd.0bL.|5 91,50 B 91,00 6 do. Neisse- Br. 4 E = Bank-Discont 4 pCt. 
do. 3½ 0199,20 B **) do, Landescultur 20% 100,59 C do.Wilh. 1880147), 101,70 B 101,70 B Lombard -Zinsfuss 5 pCt. 


ne 
* 
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Der Steinkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirks hat im Laufe 
des III. Quartals 1885 gegenüber den Resultaten des Vorquartals so- 
wohl in der Förderung und Abfuhr, als auch in den Durchschnitts- 
preisen einen nicht unwesentlichen Aufschwung genommen. Förderung 
und Absatz stiegen um 14,9 bezw. 18,9 pCt., der Preis pro Tonne um 
2,9 pCt. — In Niederschlesien war die Zunahme hinsichtlich der För- 
derung und des Absatzes mit 15,2 bezw. 19,6 pCt. verhältnissmässig 
grösser als in Oberschlesien, wo sich dieselbe auf 14,9 bezw. 18,7 pCt. 
belief, doch ist hier der Preis pro Tonne um 3,4 pCt., in Nieder- 
schlesien dagegen nur um 0,7 pCt. gestiegen. Bei Vergleichung der 
Ergebnisse des III. Quartals d. J. mit denen des III. Quartals des Vor- 


Regierungsbezirk: Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. 


Statistik des Kohlenbergbaues im Oberbergamts 


für das Ill. Quartal 1885. 


A. Stein kohlen. 


To. To. 
1) Bestand am Anfang | 
"des Quartals 50 272 6 105 
2) Neue Einnahme im 
Laufe des Quartals 697 576 18 843 
; Summa 1 und 2 747 848| 24 948| 
3) Ausgabe im Laufe des l 
Quartals: 
a. Deputate anArbeiter 9949 514 
b. anderer Absatz 
durch Verkauf.... 636 789 12 542 
L. Selbstverbrauch.... 31 053 2369 
d. Halden- und Auf- 
bereitungsverluste . 27 292 1839] 
Summa 3 705 083 17 264 
4) Bestand am Ende des 
Quartalau ern ieies 42 765 7 684 
A A 
:5) Einnahme für ver- 
kaufte Kohlen 3 845 838 70608 
6) Durchschnittspreis für 
die Tonne Kohlen... | 6,04 % 5,63 M 
ImIII. Quartal 1884 betrug: To. To. 
Die neue Einnahme 9 8 58 739 940 17 005 
Zu- (Ab-) nahme im III. Qu. 
S ER Tele (42 364) 1838 
Der Absatz durch Verkauf 663 139 11 695 
Zu-(Ab-)nahmeimIII.Qu. EDS 
Melee era (26 350) 8471 
Der Bestand am Ende des 
d 39 832 5581 
Zu-(Ab-):r ahme imlIII. Qu. 
IS ö TATE 2933 2103 
Die Einnahme für ver- M M 
kaufte Kohlen ..... 4097 470 69 823 
Zu- (Ab-)nahme imIII. Qu. 
So (251 632) 785 
Der Durchschnittspreis 
der Tonne Kohlen 6,18 l. 5,9 7 l 
Zu-(Ab-) nahme imIII. Qu. 
SSC r eT (0,14 „) | (0,34, ) 


S) bedeutet die Zahl für Briquettes. 
a) bedeutet die Zahl für Kohlen. 


& Sagam, 19. November. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der letzte Wochenmarkt war in Bezug auf Getreide 
- vollständiger mit Zufuhr versehen, als die meisten seiner unmittelbaren 


Marktberichte. 


bezirk Braslau 


1 


B. Braunkohle n. 
zusammen] Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | Posen. 
To. | To. To. | To. To. | To. | 
275 656 332 033 5 637 28 926 2854 372 
10 4.003 732 3055 91748 l 32 0 
3502 909 4335765] 8696| 120 674 2835| 3 908| 
| 
a : 75) 
25 933 36 396 62 159) 2 68 
© 73*) 
2924 700 3574031 1677 { 64847550 330 2479 
218 699 252121 351 14 915 2 810 
62 778 91909 ]J — 9 96979 — — 
3 232 110| 3954457 2 090| 89 970! 334 3357 
330 859 381308 6 0 30 704 2 501 551 
AM AM A A AM AM 
9435 95 z 5 
11 545 986| 15 462 432 8350 229 5312) 1025 8 292 
3,95 A 4,33 M 4,98 AM 3,54 M 3,11 ch 3,34 l. 
To. To. To. To. To. To. 
3 105 136] 3862081 2918 86 475 — 4152 
182 177 141 651 141 5273 1 (616) 
2 755 485 3430319 1586 64 190 335 2 377 
: 73*) 5 
169 2s“ 143712 91 f 657555 (5) 102 
301 964 347 377 5 055 22 773 2810 1137 
28 895 33 931 1551 7 931 (309) (586) 
AM Al M 10 A 1 
10 885 012| 15 052 305 7 906 216 267 1048 8048 
5 915) (23) ) 244 
660 974 410127 354% 13 26% | 25 9240 
3,95 M 4,39 HM 5,04 f. 3,37 M 3,13 AM 3,39 . 
FN (0,06 ” ) (0,06 55 ) | 071 7 „ 7 ) (0,05 * ) 


(0,02 


To. | To, 
1137 38 906 
1 A 100 242 
3 035] 139 148 
| 
7* 
15 f 306%) 
46 *) 119%) 
375**) | 269 708**) 
726 16 804 
290 10 259 
1452] 97 203| 2 
1 583 41 945 
M M 
639*) 1 554*) 
12189 7248 416**) 
3,25 A6 3,56 AM 
To. To. 
669 94 214 
1 229 6028 
60* 60*) 
42782068 915**) 
(14)*) 59* 
(52)**) 793**) 
1 365 33 140 
218 8805 
. . 
845*) 845%) 


jahres zeigen die oberschlesischen Verhältnisse durchweg eine gün- 
stigere Entwickelung als die niederschlesischen. In Oberschlesien nahm 
die Förderung um 5,9 pCt., der Absatz bei gleichbleibendem Preis- 
stande um 6,1 pCt. zu, während in Niederschlesien Förderung, Absatz 
und Preis pro Tonne um 5,4 bezw. 3,8 bezw. 2,4 pCt. abgenommen 
haben, Dehnt man diesen Vergleich auf den ganzen Bezirk aus, so 
erhält man bei Förderung und Absatz eine Zunahme von 3,7 bezw, 
4,2 pCt., im Werth pro Tonne einen Rückgang von 1,4 pCt. 

Beim Braunkohlenbergbau sind, verglichen mit dem Vor- 
quartal, Förderung und Absatz um 8 bezw. 4,4 pCt., der Productenwerth 
pro Tonne um 3,8 pCt. gestiegen. Vergleicht man dieses Quartal mit 
dem III. Quartal des Vorjahres, so erhält man bei Förderung und Ab- 
satz ein Mehr von 6,4 bezw. 1,2 pCt, in den Preisen pro Tonne eine 
Zunahme um 4,4 pCt, 


| Bromberg, | zusammen 


137870 1234 737°**) 


(206)*) | $ 709° 
f (160)**) j 13 67959 
3,23 M 3,41 . 
0,02 „ 0,18 „ 


hatte. Die alleinige Ausnahme bildete die manquirende mittlere Sorte 


Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; L d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; 


— 


von Weizen. Das Angebot wurde im Allgemeinen ven der Nachfrage 
überflügelt, in Folge dessen gingen die Notirungen für Weizen, Gerste, 
Hafer, Stroh und Bier gegen die Vorwoche in die Höhe; etwas billiger 


Verbunden: 


rr Ta fee 


ITET 


15,29 Mark, leicht 15,00 M., Roggen 
leicht 13,57 M., Gerste schwer 13,67 M., mittel 13,33 M., leicht 13,07 M. 
Hafer schwer 14,80 Mark, mittel 14,20 Mark, í 
Kartoffeln 3,20 Mark, Heu 6,30 Mark, das 
gramm) Roggen-Langstroh 21 M., das Kilogramm Butter 2,10 Mark. 
das Schock Eier 3,80 Mark. — Nach der im landwirthschaftlichen Ver 


eee 


schwer 13,81 M., mittel 13,69 


Schock (& 600 


eine aufgestellten Statistik der diesjährigen Ernte betragen die Durch. 
schnittsergebnisse derselben im Saganer Kreise 65 bis circa 100 pCt., 


im Sprottauer Kreise 75 bis 121 pCt. einer Normalernte. 
ernte versprach im Allgemeinen mehr, Roggen hatte durch ungünstiges 
Wetter vielfach gelitten, die Kartoffeln können sowohl in 
Quantität wie Qualität recht günsig beurtheilt werden, nur sind sie nicht 
besonders haltbar. — Die Witterung innerhalb der letztverflossenen 


acht Tage war grösstentheils trocken, sonnig und heiter. Gestern 
Morgen zeigte das Thermometer (R.) 4 Grad unter Null. Der am Mon- 
tag Vormittag gefallene erste Schnee zeigt blos noch geringe Ueberreste, 


Köln, 19. Novbr. 


25, 10. Hafer loco 14, —. 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 45, per März 16, 70, Roggen loco 
November 13, 40, per März 13, 70, Rüböl loco 24, 40, per Mai 


Mambarg, 19. Novbr. Börsenbericht ven FerdinandSelig. 


mann.] 


Spiritus: November 30 Br., 29%), Gd., Noybr.-Decbr. 293) 
Br., 29%; Gd., April-Mai 295, Br., 291), Gd., Decbr.-Mai 290% 


Br., 291, 


Gd., Aug.-Septbr. 31½ Br., 31¼ Gd. — Tendenz: steigend. 


Neuigkeiten vom Büchertifch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Werner von Kurnefalk. Dichtung von Max Marterſteig. — In⸗ 
diſche Legenden. Von Michael Haberlandt, Dr. phil. — Gez 
ſchichten und Skizzen aus der Heimath von Heinrich Seidel. 
Be veränderte und ſehr vermehrte Auflage. Verlag von A. G. 


iebeskind in Leipzig. 


Laterna magica. Märchen und Geſchichten von Emil Taubert. — 


Ueber die ſocialen Pflichten der Familie. Geſammelte populäre 
Aufſätze von M. Weber in Tübingen. Verlag von Theodor Hof⸗ 


mann in Berlin. 


Familiennachrichten. 
Herr Amtsrichter 
Julius Alt, Frl. Helene Scholz, 
Nicolai. 
Geſtorben: Fr. Camilla Baronin 
Hoverbeck, gen. von Schönaich, 
eb. Freiin von Buddenbrock, 
leintronau. Fr. Hauptm. Anna 


von Schwanewede, geb. von 
Starck, Dresden. Hery Oberamtm. 
Eruſt Jäniſch, Biſchdorf O.⸗S. 


Verw. Fr. Zimmermſtr. Helene 
Wagner, geb. Landſchek, Stüben⸗ 
dorf. Fr. e e Auguſte 
Generlich, geb. Knieſe, Militſch. 
Herr Zimmermeiſter Reinhold 
Lattke, Steinau a. O. Frau 
Gutsbeſ. Dorothea Liebich, geb. 
Plätſchke, Peilau⸗Schlöſſel. 


Aerztlich 


empfohlene franz. Cognac's, 


à Liter Mk. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,50, 


vorzüglichſte Jamaica⸗Rum 8, 


à Liter Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 
Batavia⸗Arac's, Arac de Goa, 


Mandarinen ⸗Arac, 


à Liter Mk. 1,30, 1,80, 2,30, 2,50 u. 3,50 
offerirt in th, ½ u. ½ Literflaſchen 


C. F. Lorcke, 
Special⸗Handlung 


echter Jamaiea⸗Rum's, Arac's 


und Cognac's, 12265] 


2 Astrachaner Caviar 


grau und großkörnig, verſenden das Brutto⸗Pfd. 4 Mk. 50 Pf. 16005 j 


Gebrüder Herzberg, Zabrze. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Erinnerungsblätter 


von N 
Karl von Holtei. 


Cleg. broſch. Preis 1 Mk. 


Zu beziehen ; 
| durch alle Buchhandlungen. 


Friſche Sendungen von: 


Cacaopulver, 


garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,50 u. 3 M. 


Krümel-Chocolade 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M., 


Bruch- Chocolade, 


garantirt rein, & Pfd. Pu. 1,20 M., 


Vanille- Chocolade, 


à Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60 —3 M, 


Geſundheits⸗Chocolade, 
feinſte Pralinés und Deſſert⸗ 
[5133] 2 Chocolade, 

a Pfd. 1,60 u. 2 M., 
Chocolat- u. Cacao⸗Suchard, 


van Houtens Reiner Cacan, 


E. Astel & Co., 


sömmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


leicht 14,00 Mark 
Kilo- 


Die Weizen. 


Bezug auf 


, per 


| Sirfteiibofn Bagatum, N 


